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Minnefota. 

Mountain kalte, 16. Nov. 1884. 
Eingedent der Worte unferes lieben Hei- 
landes, Matth. 7, 12: „Alles nun, was 
ihr wollt, das euch die Leute thun follen, 
das thut ihr ihnen,” fühlte auch ich mid 
ſchuldig, etwas für die Rundſchau zu 
fchreiben, indem es ung jedesmal Freude 
macht, wenn wir in der Rundihau etwas 
von Freunden und Bekannten lefen. 

Wir butten ſchon lange eine Sehnſucht 
unfere lieben Geſchwiſter in Kanſas und 
Nebraska zu beſuchen, waren aber fo febr 
an unfere Farm gefeffelt, daß es ung nicht 
möglib war und Dazu waren ja aud 
noch unfere Berbältniffe ungünftig. Nun 
aber auf einmal ſchien es jo, als wenn 
fih Alles dahin neigte, daß ee uns mög— 
li war. Unfere Sehnſucht wurde dadurch 
vertovpelt, Daß auch untere lieben Kinder 
von Napperville, Illinois, nah Kanſas 
zogen. Nachdem mir ung etwas vorbe 
reitet und unfere neue Heimatb, melde 
4 Meile nördlich von unferem Städtchen 
Mountain Kafe fich befindet, etwas in 
Ordnung gebradt hatten, machten wir 
uns denn am 27. Dftober ganz reijefertig. 
damit wir mit dem Abendzuge um 10 Uhr 
abgeben konnten. Unfer alter Schwager 
Andreas Flamig begleitete uns bia da, 
wo wir dann auch zu unferer Freude die 
Iteben Freunde Kornelius Eppen von Ne- 
brasta antrafen, die ebenfalls mit uns 
nah Kanſas geben wollten und ebenfo 
wie wir mit einem Retouriidet von St. 
Paul verfehen waren. 

Hier traf es ein, was der weile Salo- 
mon fagte, daß Alles feine Zeit hat und 
fo fam ja aud unfer Zug angebrauft und 
wir eilten dann dem Weiten zu. Cs war 
mir recht merkwürdig, Daß es mit une 
eine fo fchnele Wendung nahm und Dachte 
darüber nad, daß Mancher ebenfo ſchnell 
von diefer Welt abgerufen wird, er mag 
bereit fein für die Ewigkeit oder nicht. 

Alles das zu beſchreiben was wir gehört 
und gefehen haben, möchte zu viel werden. 
Aber dennoch muß ıch erwähnen, daß ich 
mit Erftaunen das Getümmel der Welt 
betrachtet babe. Es kommt einem Alles 
fo durcheinander geworfen vor beim Aug- 
und Einfteigen. Einige benehmen ſich jo 
frei und fredy in der Welt, daß man Ur 
ſache hat zu denken, ob ſie auch je an Gott 
und die Ewigkeit denken. Andere dagegen 
find betrübi und nehmen unter Thränen 
Abſchied; entweder Eltern von den Kın- 
dern oder Kinder von den Eltern. In 
unferem Wagen bemerften wir ein junges 
Frauenzimmer, welches bitterlih weinte, 
wir wußten jedoh nicht warum. Als 
wir aber zur Station famen, faben wir 
einen Sarg am Depot ftehen und jenes 
Frauenzimmer dabei; vermuthlich be— 
weinte fie ihren Ehegatten oder einen 
nahen Verwandten. So geht es in der 
Welt, der Eine weiß vor Uebermnth nicht 
was er anfangen fol, Andere Dagegen ind 
in Kummer und Trübfal verfegt; aber 
ich denke legtere find nicht fo ſehr zu be- 
dauern ale erftere. 

Wir fuhren alfo zwei Nächte und einen 
Tag und am 28, Oktober um 8 Uhr 
Morgens durften wir unjere lieben Kin 
der und Entel in Canada umarmen und 
uns begrüßen, was uns zeitleben® einge- 
dent bleiben wird. — Nun ging eo ans 
Fragen, wie es ihnen und den lieben Ge⸗ 
fhwiftern ginge; aber zu unferer Freude 
fonnten wir vernehmen, daß es den lieben 
Kindern fo ziemlich gut gebt, nicht allein 
im Irdiſchen, fondern auch geiſtlicherweiſe; 
wir durften es vernehmen, daß fie Freude 
in Gott gefunden haben und aud ihre 
lieben Kinderhens genießen eine rilt- 
liche Erziehung, was ja aud uns eine 
Herzensfreude war, befonders wenn bie 
drei Kinderchen, nämlih Peter, Anna 
und Zatob uns fol ſchöne liebliche 
Liederchen vorfangen. 

Recht viele Beſuche haben wir gemacht, 
aber meiftentheils unter unfern lieben 
Geſchwiſtern und Geſchwiſterlindern. — 
Sonntag den 2. November waren wir 
mit Geſchwiſter Iſaak Harms nah dem 
Aleranderwohler Emigrantenhaufe zur 
Andacht gefahren, woſelbſt wir recht viele 
Belannte gefehen und geiprodhen haben 
und befonders recht viele von unfern lie- 
ben Nachbarn von Klerfeld, Rußland, 
Wir Hätten fie gerne Ale beſucht, aber 
wir hatten uns vorgenommen, aud in 
Nebraska unfere lieben Freunde und Be- 
fannten zu befuchen und unjer Zider war 
nur für 30 Tage giltig; ſomit mußten 


wir uns beeilen. Meine liebe Frau, des 
Reiſens ſchon müde und beinahe ganz 
frant, blieb bei den Kindern in Canada 
und ich fuhr Montag den 9. mit Schwa- 
ger Gerhard riefen weſtlich um recht viele 
Beſuche zu machen, aber es bat ung ziem 

lich mißlungen. Als wir ungefähr 20 
Meilen gefahren waren wurde ung ein 
Pferd frank und alle Verſuche es zu retten 
balfen nichts; wir fuhren noch etwa fünf 
Meilen, dann flürzte es nieder und war 
todt, Dies machte uns ziemlich muthlos, 
wir borgten ung ein Pferb und fuhren 
bis zu dem lieben Freund Abraham Wiens 
fr. Kleefeld, Rußland, und trafen ihn 
woblauf an. Das war ein Wiederfehen, 
das ung wieder friſchen Muth gab, aber 
dennoch wurden die Befuche ziemlich ab» 
gefürzt. Dienftag den 4. fuhren ih und 
Br. Wiens eine ziemliche Strede, befuch 

ten recht viele Bekannte und Mbends 
famen noch mebrere im Haufe des Br. 
Wiens zufammen, wo wir uns an Vieles 
erinnerten, was uns noch ein Segen fur 
die Emigfeit fein fann. Mittwoch den 5 
fuhren wir zu Heinrich Harder, wo auch 
Schwager Friefen bereite auf mich war: 
tete, borgten ein Pferd und fuhrren zurüd 
wobei wir noch bin und wieder Befuche 
machten. freitag halfen wir bei unfern 
Kındern in Canada Schweine fchlacbten; 
fie Hatten ih ein fettes Schwein gekauft, 
welches 525 Pfund wog. Sonnabend 
waren wir noch an mehreren Stellen, 
fubren auch nach Lehigh zu Gerhard 
Iſaaks und Sonntags fuhren wir mit 
Geſchwiſter Abraham Harms nad dem 
Önavdenauer Berfammlungshauje zur 
Andacht; auch da trafen wir recht viele 
Belannte, die wir ſchon feit gehn Fahren 
nichi gelehen hatten — ja manchen Freund 
und Belannten haben wir geieben und 
uns mit ihm befproden. Aber für une 
ift es ja doh das Merkwürdigſte geweſen 
bei unfern lieben Kindern und Geſchwi 

ftern und noch befonders Sonntay Nad- 
mittag hatten wir uns verfammelt bei 
Geſchwiſter Abr. Harme, wo auch unfere 
lieben Kinver, fammt allen den lieben 
Geſchwiſtern zugegen waren, und uns 
dus vierte Kapıtel aus dem Ebräer Brief 
zu Gemüthe geführt, damit wir doc nicht 
verfäumen möchten einzufommen in die 
ewiae Ruhe und unfer feiner dahinten 
bleibe — für uns ein unvergeflicher Ab- 
ſchied. 

Montag den 10. November um 8 Uhr 
Morgens fuhren wir von Hilleboro ab 
bis Canada, wo auch noch unfer Sohn 
und Enkel ung bis Florence begleiteten. 
Wir wollten nun bis Council Bluffe 
fahren und von da nach Nebraska ; aber 
es famen uns fo viele Widerwärtigkeiten 
in ven Weg, daß wir ganz mutblos wur 
den, aber das Unangenebmfte war das Ber- 
bältnig mit unferm Retourtidet, welches 
in Topeka unterfchrieben werden mußte 
und fodann mußten wir in fünf Tagen 
zu Haufe fein. Es wäre vielleicht möglich 
gemwefen die Angelegenheit zu ordnen, wenn 
id der englifhen Sprache kundig wäre. 
Nun noch einen berzlihen Gruß an alle 
Fieunde und Bekannte und unjern berz 
Iıhen Dank für die an uns ermwiefene 
Liebe. 

Jakob und Anna Harms, 


Kanſas. 


Farland P.D., Me Pherſon Eo., 
am 28. November 1884. Liebe „Runp- 
ſchau“, ih denke du wirft Mir etwas 
Raum geben in deinen Spalten. Du baft 
nun bald wieder ein Jahr die Rundreife 
bier und in Rußland gemacht und bift in 
mandes Haus eingefehrt wo Freunde 
und Belannte wohnen und uns aud 
manches von Rußland erzählt, was uns 
immer große Freude mat. Bringe uns 
doc recht viel von unferer alten Heimatb 
und wenn es au witunter trübe Nach- 
richten find, fo können wir aud daran 
tbeilnehmen, denn manches erfahren wir 
durch Dich, was wir durch Briefe nicht er- 
fahren würden. 


Wir hatten bier in Kanfas bis in die 
Hälfte des Novembers fehr ſchöne Tage 
und faſt feine Nachtfröſte; dieſe Tage 
waren recht angenehm für die Gäſte, die 
wir von anderen Staaten erhalten haben, 
deun Beſuche kommen recht häufig vor. 
Der Lehrer Abraham Wiens, früher Klee- 
felot, mit feiner Schwefter (Peter Neu- 
feldt'ſche) befuchten ihre Gefchwifter in Da- 
fota und der Aelteſte Abrabam Töwe 
Freunde in Minnefota und Dakota, Bei 
deren Heimfehr kam der liebe Freund und 
Lehrer Jakob Harms mit feiner Frau nad 
Kanfas, beſuchte uns auch bier, während 
er feine Grau im Often dei ſeinen Kin- 
dern und Geſchwiſtern gelaffen, und hielt 





bier bei Lehrer Abraham Wiens in Ber- 





bindung mit Lehrer Peter Belzer eine 
Abendandacht, welcher viele Geſchwiſter 
beiwohnten. Es iſt doch eine frobe Stunde, 
wenn Bekannte und Freunde, die ſich in 
Rußland gekannt und fich feit zehn Jahren 
nicht gefeben baben, auf einmal zufam- 
menkommen und welche Freude wird ex für 
die fein, die ich dort vor dem Throne 
Gottes [hauen werden. 

Auch die lieben Freunde Cornelius Epp 
aus Nebraska, früher Puulsbeim haben 
uns beſucht, wie aud fein Bruder ver 
Rebrer Gerhard Epp von ebendafelbft, 
uns auf feiner Conferenzreife im Oſten 
befucbte und Antbeil nabm an einer Ber- 
lobungafrier bei Heinrih Wienfen, deren 
Tochter ſich mit Abraham Wienfen’s 
Sohn Abrabam verlobte, bei welcher ®e- 
legenbeit er eine Schlußrede bielt und ung 
den andern Tag (Sonntag) in der Kirche 
mit dem Worte Gottes bediente. 

Am 20 November mahteih Angelegen- 
beiten balber eine Befuchsreife nach dem 
Diten, zu Salomon Ediger, 2 Meilen von 
Lehigh und etwa 36 Meilen von ung ent- 
fernt. Am 21. November fubren wir zu 
unfern quten Freund Franz Kroeken, der 
uns gaftfreundfhaftlid aufnahm und 
fubr ung Nachmittags zu dem Freunde 
Gerhard Ewert; nachdem wir ung etwas 
unterbielten fubren wir zurüd, nahmen 
unfer Fuhrwerk und begaben ung zur 
Racht zu meinen Better Peter Friefen, wo 
ich noch nicht geweſen war; er zeigte mir 
feine Frudt aus dem Garten, er hat noch 
viele Aepfel im Keller eingepadt; auch an 
vielen Stellen bat man feinen eigenen 
Wein eingefeltert. Den andern Tag 
mußten wir den ganzen Weg von 15 
Meilen im Regen fahren und langten um 
balb Zwölf bei Samuel Edigers an, wo 
die Verlobung ibrer Tochter Anna mit 
Fobann Neufeldt's Sohn Iſaac von bier 
ftattfinden follte. Das Wetter veränderte 
ich in Froft und Schnee und es herrſchte 
ziemlich ftarfer Wind. Am Nachmittag 
ftürmte es febr, fo daß fih nur wenige 
Berlobungegäfte einfinden konnten. Der 
befannte Lehrer Peter Unrau, fr. Friedeng- 
rub, bielt die VBerlobungerede. 

Sonntags war es ziemlich kalt und es 
lag viel Schnee. Wir blieben da über 
Sonntag und fuhren Montag, die Braut- 
leute zurudiaffend, mit einem Sobne des 
Salomon Evdiger nah Haufe. Bei ge- 
linder Witterung war der Schnee faft 
verfhmwunden, denn er bleibt in Kanfas 
gewöhnlich nicht lange liegen. Gruß an 
alle Lefer von 

Abrabam Neufeld, 


Hillsboro, 2. Dez. Es ifi heute 
ſchönes Wetter und die Farmer find fleißig 
am Kornbreben ; auch ich war damit 
beſchäftigt, doch wenn liebe Gäſte von 
Rußland kommen, von denen man faft 
fünf Jahre getrennt geweien ift, dann 
ftellt man die Arbeit gerne ein. Dies war 
nun bei uns der Fall, indem die folgenden 
Einwanderer bier anlanaten: Jakob 
Regier fammt Familie, ein Bruder meiner 
Frau, Geſchwiſter Johann Willms mit 
Familie, ebenſo Iſaae Wieben, im Ganıen, 
klein und groß. zwanzig Seelen. Sie 
find neunundzwanzig Tage gereiſt, und 
16 Tage auf dem Waſſer gemefen, batıen 
etliche Tage ziemlih Sturm gebabt und 
flagen aud über ſchlechte Behandlung. 
Sie find mit dem Schiffe Wieland gereift. 
Die Genannten grüßen ihre Freunde in 
ver alten Heimath, wie auch ich alle Kieben 
in der Ferne herzlich grüße. 

Abrabam Eornelfen. 
* * 


* 

Wie unſer Correſpondent J. N. mit- 
theilt, hat ein wohlhabender Farmer Na- 
mens Duckhorn in MePherſon Co. erſt 
alle feine Gebäulichkeiten in Brand ge 
ftedt, eine Handvoll Papiergeld in’s Feuer 
geworfen und dann feinem Leben durd 
eine Kugel ein Ende gemabt. Graufig 
in der That, befonders wenn es nicht das 
Werk eines Wahnfinnigen, fondern, wie 
wahrſcheinlich, eines im Mammonsvienfte 
ergrauten Sündero ift. 





Weit und Oſt. 
(Bom Editor.) 


Da wäre ih alfo am Ziele meiner 
Wünſche angelangt: vor mir liegt der 
mächtige und weltbrrühmte Niagarafall. 
Bas unfer Eorrefpondent John Janzen 
neulich darüber gefagt, fann id nur be. 
Rätigen, befonders auch, daß es hir hin⸗ 
länglid Gelegenheit giebt Geld auszu- 
geben. Der Reifende ift eben den ver- 
ſchiedenen im Niagarafall intereffirten 
Perfonen preisgegeben und dieſe rupfen 
ihn, Öffentlih und auch fill, hinterrüde. 
Man thut Übrigens gut, dennoch guter 





Laune zu bleiben, denn fonft bätte man 
ja nichts vom Genuſſe des wunderbaren 
Naturfihaufpield. Schon oberhalb ver 
Felienwand, von welcder das Waffer circa 
180 Fuß donnernd Hinunterflürzt zeigt 
der Fluß eine fterfe Neigung. abwärts 
dem Falle zu und weil viele Klippen den 
Lauf des Waſſers hemmen wollen, fo 
giebts da einen wilden Kampf und es ift 
böchit intereifunt, die empörte Waſſerfläche 
längere Zeit zu beobachten. An dem 
Waffrrfalle drängte ſich mir beſonders 
der Gedanke auf, wie fchade es fei, daß fo 
eıne Rieſenkraft der berunterftürzenden 
Waſſermaſſen bisher ganz unbenugt ge- 
blieben, Der Menfh als Krone der 
Schöpfung bat vom Schöpfer den Auf- 
trug erbalten, fi die Naturfräfte unter- 
tban zu maden, hat's auch ſchon weit 
gebracht, bier aber, am Niagarafall ift 
noch Gelegenheit ein menjchlihes Genie 
zu erproben. 

Um 1, Dezember. Schon den vierten 
Tag weile ih in Berlin, Ontario und 
Umgegend. Br. Schang der für unfere 
Landsleute in Manitoba fo vieles gethan, 
übt herzliche Gaflfreundihaft an mir, 
Den Zwed meiner Reife bierber werde 
ich den Leſern noch nicht verrathen, hoffe 
aber feiner Zeit darauf zurüdzufommen. 
In der Zeit meines Weilens bier durfte 
id mehreren religiöfen VBerfammlungen 
beimohnen: 1. In dem amifchen Ber- 
fammliungsbaufe bei Baden fund eine 
Berfammlung ftatt anläßlich des Ablebens 
eines Mannes Namens John Brenne- 
mann, der von Soma bergefommen war 
um von feinem Krebsleiden befreit zu 
werden, durch Hinzutreten einer anderen 
Krankheit aber ferne von feiner Heimath 
und Familie fterben mußte. Es war noch 
fraglich, ob feine Leiche nah Jowa ge- 
ſchickt werden follte over nicht. Wenn 
meine geringe Anſicht maßgebend wäre, 
dann ftünde es ung zu, einen todten Kör- 
per da zu begraben, wo es am paffenpiten 
tt — nicht aber fo viel Aufbebene, Koften 
und andere Llebelftände durch weites Ver: 
fhiden zu verurfaden. Wenn die Welt 
einen förmlichen Kultus mit den entfeel- 
ten Leichen treibt, fo ift das erflärlich. 
Die Todten begraben ihre Todten — 
doch wir follten es darin der Welt nicht 
gleih maden. 2, Die Berfammlung in 
dem Berfammlungshaufe der „Ber. Men 
noniten« Brüder in Ebrifto”, wo Prev. 
Detweiler eine dringende Anſprache bielt, 
war mir ſehr fegensreih. Ebenſo auch 
3 die Abendverfammlung in der geräu- 
migen Kırde der deutſchen Baptiften, 
wo Prediger Fellmann eine berzliche und 
einladende Anſprache an die Unbekehrten 
bielt. Außerdem batte ich Gelegenbeit 
zwei Temperenz Berfammlungen beizu- 
wohnen, die in der Stadtballe abgehalten 
wurden. Die Mäßigkeitoſache beſchäftigt 
immer mehr die Gemüther in Ontarıo 
und wohl mit Gewißbeit ift vorauszu- 
fagen, daß das Scottgefeg bald überall 
den Sieg davontragen wird. Darnach 
bat jedes County die Sache jept in ſei 
ner Hand, die Fabrifation und den Han« 
del in terauichenden Getränfen zu ver- 
bieten. Mebrere Eounties baben bereits 
abgeftimmt und ſtets ift der Sieg auf der 
rechten Seite, 

Elkhart, 2, Dezember. Ueber Detroit 
von Ontario bierhergefommen, gedente 
id morgen nach meiner Heimath zurüd 
zufehren und zwar auf demfeiben Wege 
den ich gefommen, glaube daber meinen 
Bericht Ichließen zu fönnen und danke den 
Leiern für ihre Geduld, die fie im Leſen 
des Berichtes bewiejen. Habe fhon oft 
gefürchtet, die Leſer möchten all der Reife- 
befhreibungen bald fatt werden und rich⸗ 
tig, nun mußte ich felbit eine folche liefern. 
Doc wie die Ausfichten jetzt find, wird's 
bei mir wohl nicht wieder fo baid zur 
Reife kommen. .uB 


Nebraska. 


Fairbary, Jefferſon Eo., 25. Nov. 
1884. Ich melde biemit der lieben „Rund- 
ſchau“ das Abfterben meiner lieben Ebe- 
frau Katharina, geb. Friefen. Sie batte 
drei Monate gefräntelt und nad zulegt 
zweimöchentlicher harter Krankheit ift fie 
am 21. November, um 10 Uhr Abende 
in einem Alter von 64 Jahren und 19 
Tagen geftorben. Mit ihre im Eheſtand 
gelebt 41 Jahre, 5 Monate und 2 Tage, 
Kinder gezeuget zwölf, wovon ihr ſechs 
in die Emigkeit vorangegangen find, 
Großmutter ift fie geweſen über ſechsund⸗ 
en Großlinder, wovon zehn geitorben 

nd, 

Indem die „Rundſchan“ aud in der 
alten Heimath gelefen wird und ich dort 
noch einen Sobn, einen Bruder, eine 
Schweſter, wie au noch zwei Halbbrüder 


babe, fo boffe ich, werden fie es auf diefem 

Wege am erjten erfahren und fomit aud 

tbeilnebmen an meinem Schidial und 

Einfamteit im Alter und fürbittend mei» 

ner gedenken. Grüßend 

Johann W. Thießen, 
fr. in Conteniusfeld, Rßl. 


Beatrice. Meinen werthen Ver— 
wandten und Freunden in der Ferne diene 
zur Nachricht, daß es dem lieben Gott 
gefallen hat, mir meine liebe Frau Juſtine, 
geb. Wieler, nah nahezu fünfzigjähriger 
Ehe in ihrem 74. Rebenejahre am 9, Nov. 
durch den Tod abzurufen. 

Seit längerer Zeit an einem Herzleiden 
kränkelnd, vermochte fie noch, ihren Kräf⸗ 
ten angemejjen, ihren Obliegenbeiten in 
der Haushaltung vorzu eben, bis fünf 
Tage vor ihrem Ende ihre Kräfte jie ver- 
ließen und der liebe Herr ihre Bıtte: 
„Made es, Herr Jeſu, nicht zu ſchwer 
und fomme bald!” gnädiglich erfüllte, 

Mit mir betrauern meine beiden Pjlege- 
föhne und viele Berwandte den für ung 
fo fhmerzlichen Verluſt. Ich bemerfe noch 
bierbei, daß mir Mittheilungen meiner 
Verwandten, befonvders, meines Bruders 
Peter Rempel in Berdined erwünfcht fein 
würden. Jobrand Rempei. 

J * 


* 

Aus Fairbury wird berichtet, daß Abra- 
bam Thießen, fr. Halbitadt, neulich nad 
New Vork fuhr um Arbeiter nah Nebrasta 
zu sieben, was auch gelang, indem circa 
30 Perfonen berüberfamen. Einige bie 
fer Arbeiter fprechen vorzugsweiie bie 
ruſſiſche Sprade und unier freund 
3. 3. T. frägt uns nach der Bezugequelle 
ruſſiſcher Teſtamente. Auch erfahren wir, 
dag JInakob Braun mit Familie, fr. Neu- 
kirch, Rußl., am 22, November in Ne- 
braoka angelommen ift. 


Manitoba. 


Gretna (Altona), 13. November, 
1884. Ein entiegliches Unglüd ereignete 
ih Dienftag vier Uhr Abenve vor unfern 
Augen. Plöglich ertönte ein Signal vom 
Eıfenbabnzug und zugleich auch das Raf- 
feln von eınem Fuhrwerk Aller Augen 
waren zum Fenſter gerichtet, welches fünf- 
undfiebenzig Scyitte von dem Drt, wo 
die Landſtraße ſchräg über die Eiſenbahn 
gebt, entfernt if. Das Fuhrwerk hatte 
etwa zwanzig Schritte bis zur Ueberfahrt, 
als der Kofomotivführer etlihe Schritte 
binter demfelben das Signal auefief 
welches die Pferde im Schreden verjegte 
und fie mit einigen Sprüngen auf die 
Bahn tried. Die Lokomotive nahm 
beide Pferde auf und warf fie vierzehn 
Schritte von der Stelle. Als mir dazu 
kamen fanden wir den Fuhrmann, Na- 
mens Darid Loewen, bemußtlos neben 
den Pferden liegen, brachten ihn in die 
Stube, wobei er die Befinnung erlangte, 
und beim Unterfucen fand ich, daß zwei 
Rıppen gebrochen waren, beforgte ihn fo 
gut ih wußte und begab mich zu den Pier- 
den, welche große Wunden hatten, das eine 
mebr ald das andere, beide von hinten 
am Hinterfhenkel dae vide Fleifh von 
oben bis unten heruntergerijfen. Es ſchien 
uns am beiten das eine Perd zu erfchie- 
Ben, jedoch das andere ift in der Zeit von 
zwei Wochen außer aller Gefahr. Bru- 
der Zoewen, hat au in der Zeit das La⸗ 
ger theilweiſe verlaffen doch ift Dielen 
Winter auf Arbeitsfähigfeit nicht zu rech⸗ 
nen, hoffentlich wird fpäter fein Fehler 
nachbleiben, 

Der frübere Wohnort in Rußlund des 
Berunglüdten David Loewen war in 
Diterwil ; lernte in feiner Jugend bei 
Zudarifen das Schmiedehandwerk. Hat 
vor feiner Auswanderung auf gekauſtem 
Lande gewohnt. — Solches bemerte ich 
deshalb, daß feine Verwandte und Be- 
fannte in der alten Heimath Gewißheit 
über feine Perfon haben, 

Ergebenften Gruß an alle Leſer der 
Rundſchau, befonders noch an die, die 
ſich meiner in der alten Heimath erinnern. 

Jobann Schwarz. 








Berehelicht. 








Rußland. Zakod, Sohn des Land⸗ 
mefjers Herrm. Janzen, mit Katharina, 
Tochter des Gerd. Faß, Obrloff. 








Geftorben. 








Kanfas. AmI.Novemberein Söhn- 
fein, Cornelius, im Alter von 1 Jahr, 
5 Monate, 3 Wochen, von Peter und 
Sujanna Adrian, Harvey Co, 


Rußland. Die Frau Gerhard 





Kãthler in Oroßweide. 














Erfundigung—Austunft. 

2 Peter Düd, Mountain Lale, 
Minn., erincht die Folgenden um Nach ⸗ 
riht: Gebrüder Heinrid und Jakob 
Düd Krim, Jakob Walten, ebendaſelbſt, 
DOntel Zobann Wiens, Jakob Ballen, 
Ladekopp, Peter Hilvebrandts, Schönau, 
P. Panrag, Aron Weiß, Jakob Düd, 
Blumenort, Klaas Düd Rofenort, Wil- 
beim Löwen, Aleranvderfron. 


Driefe. 


T Einen Brief am 14. Oktober, den 
andern am 18. November. Beide Boll- 
machten enthaltend, daher regiftrirt. An 
Eovenelius Bubr, Rßl., donifche Seite. 

Jakob Harder, Minnefota. 

T Brief mit Porträts, am 20. Nov. 
erbalten von 3. Engbredt und Cor. Un- 
rau, Liebenau. 

3. Konrad, Mt. L., Minn. 

T Brief abgefbidt am 22, November 
an Jakob ve Beer, Franzfeld, Giſiken, fr. 
in Niederchortiz. Iſt ein Bruder meiner 
Gattin. 

Peter Loewen, Hochſtadt, Manitoba. 

T Bil nächſtens Briefe auf die Poft 
geben an die lieben Eltern in Münfter- 
berg, Rßl., Better Klaafjen, Better Düd 
und Schwager Thießen. 

P. Düd, Mt. 2. Minn. 

T Eornel. Zanzen, Minn., ſchickte neu- 
li einen Brief an Peter Zanzen, Mün- 
fterberg, Rßl. 

T Herman Neufeld, fr. in Serjeieffa, 
jegı im Kaukaſiſchen, Dorf Aleranverfeld 
wohnhaft, hat feinem Freunde Abraham 
Unrau in Amerika einen Brief gefchidt 
und möcte von demfelben, wie auch von 
Bruder Jakob Neufeld Nachricht erhalten. 























S&ubferiptionen fürs Ausand. 
Rundfhau 1885. 


Johann Dörtjen....Neuhalbftadt, Rßl. 








Eine Gebets-Erhörung. 





In einem großen, einſamen Hauſe im 
ſüdlichen England wohnte einſt eine 
Dame mit ihren zwei Mägden. Ob— 
wohl weit von jeder menſchlichen Woh— 
nung entfernt, lebte ſie doch ohne Furcht; 
denn ſie beobachtete die nöthige Vorſicht 
und vertraute auf den Schuß Gottes. 
Zeven Abend vor dem Schlafengeben 
pflegte die Dame ſelbſt durch's ganze 
Haus zu geben, um zu feben, ob Fenſter 
und Thüren wohl verwahrt feien, und 
fih vann in ihr von der Mägde ziemlich 
entferntes Schlafgemach zu begeben. Ei— 
nes Abende aber, ale fie von ihrer Runde 
in ihr Zimmer zurüdgefeprt war, bemerfte 
fie beim Eintritt in daſſelbe, daß ein 
Mann unter ihrem Bette lag — Was 
foute jie nun thun? Die Mägde waren 
zu entfernt, als daß fie ihnen hätte ru- 
fen können, und es war ſehr wahrſchein 
lich, daß fie alle drei nidt im Stande 
wären, den Mann zu übermältigen. 
In dieſer verzweifelten Lage faßte die 
Frau den Entſchluß, es ih gar nicht an- 
merfen zu laffen, daß fie ven Mann be- 
merkt hatte. Sie ſchloß mie gewöhn 
lich die Tbüre ibres Schlafgemadhe, nahm 
ihre Bibel und ſetzte ſich, um zu lefen. 

Sie wählte Pfalm 91, der jo troftreich 
von der Tag und Nacht über uns wa 
chenden Obbut Gottes handelt, und laß 
mit lauter Stimme. Als fie damit zu 
Ende war, fniete fie nieder und betete 
laut und lange ; fi und ihre Mägde der 
befonderen Bewahrung Gottes anbefeh 
lend, ftand fie von ihren Knieen auf, 
löfchte das Licht und begab fi in’s Bette, 
ſchlief aber nicht. Nach einigen Minuten 
bemertte fie den Mann an der Seite ıhree 
Bertes ftebend, welcher fie anredete, und 
bat, doch nicht zu erfcreden. „Ic 
tam allvings bierber, um Sie zu berau- 
ben,” fagıe er, „aber nachdem ich die Worte, 
die Sie gelefen und Ihr Gebet gebört 
babe, fönnte mich feine Macht auf Erden 
bewegen, Sie zu beſchädigen, oder in Ih— 
rem Haufe Etwas anzurühren. Indeß 
bitte ih Sie, verbalten Sie ib ganz 
rubig. Ich werde meinen in Der Nähe 
befindliben Kameraden ein Zeichen ge- 
ben — dann werden wir ung entfernen, 
und Gie können im Frieden fchlafen, 
denn ich gebe ihnen mein Wort, daß 
Euch Alen kein Leid geſchehen wird ;' 
und fagte nob: „Nun gebe ih; hr 
Geber iſt erbört, und fein Unfall wırd 
Zonen begegnen, ih babe nur no die 
eine Bitter überlaffeen Sie mir das 
fhöne Bud, aus dem Sie gelefen haben, 
ich habe nie zuvor ſolche Worte gebört, 
und möchte fie gerne wieder lefen." Mit 
diefen Worten verließ er das Zimmer 
und bald war Alles rubig. 

Die Dame ſchlief ein, und als fie am 
Morgen erwachte, fand fie Alles in der 
Ordnung im Haufe. Da dantte fie mıt 
freudigem Herzen dem Herrn, ver fie fo 
gnãdiglich mit feinen Fittigen bededt 
und vor dem böfen Feind bebütet bat 
Wunderbar; nad etlihen Jahren dar- 
auf wohnte dieſe Frau einer religiöfen 
Berfammlung in Dorkſhire bei, wo un 
ter Andern aud ein Koiporteur auftrat, 
der die Geſchichte jener Naht genau er- 
zählte, daß fie ib auf's Höhfte verwun- 
derte, aber das Räthſel gelöf fand, ale 
der Mann mit ven Worten ſchloh: „Die- 


fer Mann war ich, aber Bott fei Dant, 
es it anders mit mir geworden“. Da 
rauf erhob fich die Frau von ihrem Sıp 
und fagie: „Alles, was diefer Mann ge- 
fagt bat, ift buchſtäblich wahr, ich bin 
die Grau, die jene Gebeiserhörung er 
lebte." u 





Viehſeuche. 


Dr. D. F. Salmon, der Vorſteher des 
Bureaus für Viehzucht in Wafhington, 
bat dem Commiſſär für landwirthſchaft⸗ 
lie Angelegenheiten einen umfangrei- 
hen Bericht über anftedende Bıebkranf- 
beiten, der fidh auf Verſuche und Unter- 
fuhungen der thierärztlihen Abtheilung 
ftügt, überreicht. Die fürzlih in Kan 
fas ausgebrocene Viehſeuche wird in 
Betreff ihrer Entſtehung und ihrer Anzet- 
ben fehr eingehend behandelt. Dr. 
Salmon gelangt zu dem Schluſſe, daß 
die Krankheit ledıglih eine Folge der 
Fütterung des Viehes mit brandigem 
Getreide gewefen it und fagt über Die 
Behandlung und PBerbinderung dieſer 
Krankheit: „Sobald fi die erſten An- 
zeihen der Krankheit zeigen, muß ein 
volftändiger Futterwechſel vorgenommen 
und fireng darauf geſehen werden, daß 
das Futter von guter Beſchaffenheit, 
nabhıbaft und frei von Mutterforn iſt; 
auch würve es fich empfehlen, dem fran- 
ten Vieh ein bis zwei Pfund Bitter Salz 
einzugeben, um das: in den Berdaunge- 
Organen enthaltene Gift möglichſt zu 
entfernen, und darauf dem Vieh weiches 
Butter, wie Mengfutter und Rüben zu 
geben. In den ſchlimmſten Fällen, näm 
lich denen, wo ein lied bereits abgeitor- 
ven ift, wird diefe Behandlung nur wenig 
nügen. Die größere Zahl der Krant 
beitefäle iſt indeſſen bei der erſten 
Wahrnehmung von Lahmheit noch nicht 
ſo weit gediehen und in dieſen wird die 
Entfernung der Urſache der Erkrankung 
und Vermehrung der Widerſtandsfähig 
keit des Thieres gegen den Einfluß des 
Giftes von großer Wirkung ſein Eine 
ſehr weſentliche Bedingung für die Ge— 
neſung des kranken Viehes iſt Wärme; 
ſelbſt wenn es brandige Körner in großen 
Mengen frißt, wird es außer in kaltem 
Wetter, nur ſelten darunter leiden, und 
dem entfprechend follte das erfranfte 
Vieh bei dem erften Verfuche, der Krank— 
beit Einhalt zu tbun, in warmen Schup- 
pen untergebracht werden. Einige glau—⸗ 
ben audy, Daß die größere oder geringere 
Menge des Trinkwaſſers auf die Ent 
tebung der Krankheit von Einfluß iſt. 
Wenn ftets ein genügender Wajjervor- 
rath vorhanden ift, kann das Vieh größere 
Mengen von brandigem Körnerfutter 
läng’re Zeit vertragen, ala wenn es an 
Waffer fehlt. In kalten Wintern, welche 
ın unfere Viehzucht treibenden Gegenden 
io häufig vorgefummen, iſt es jehmierig, 
das Vieh zur Einnahme der genügenpen 
Menge von Waſſer zu bewegen. In die 
Eisdecke geſchnittene Löcher frieren ſchnell 
ju und das Wetter iſt oft fo raub, Das 
das Vieh ſich mit wenigen Schluden 
Waſſer genügt, ehe es Schup gegen den 
ichneidenden Wind aufſucht und wenn es 
ipäter mehr zu trinfen verfucht find die 
Bubnen in der Eisdede zugefroren. Wo 
die von brandigem Körnerfutter bervor- 
gerufene Krankheit ( Ergotismue) herrſcht, 
iolte auf dag Tränfen des Viehes be 
fondere Aufmerffamfert verwendet werden. 
Es fann ihr dadurch wahrſcheinlich ganz 
vorgebeugt werden, daß das zu Hen be 
Nimmte Gras geichnitten wırd, ehe es 
Samen angefegt bat. In Mıffouri und 
Illinois babe ich die klarſten Beiſpiele da» 
von gefunden. Heu von derſelben Sorte 
Gras, das auf dem gleiben Grund und 
Boden gewachſen war, war, je nachdem 
das Gras noch grün oder ſchon gereift 
geichnitten war, von Brand frei oder un 
bedeutend Damit bebaftet. Diefer Punft 
iſt einer forafaltigen Beachtung werth. 
Heu aus grün gefchnittenem Graſe iſt 
leichter verdaulich und ın jeder Beziehung 
wertbvoller, ale das Heu aus Gras, mwel- 
ches reif und bolzig geworden iſt. Das 
legtere kann leichter eine ſchwere Kranf: 
beit, wie Unverdaulihkit, Magenver- 
bärtung, Ergotismus, erzeugen. Diejer 
tödtlichen Krankveit fann fünftig durch 
geeignete und forgfältige Behandlung des 
Biehes vorgebeugt werden. 





Ein Reife-Beriht unjerer Chi: 
waer Geſchwiſter. 


Gin offener Brief an alle Geſchwiſter, die 
uns ın hrifllider Kiebe brüderlide Hands 
reigung gethan, Daß wir .us Chiwa nad 
Amerita gaben fommen lönnen. 


(Foctſetzung.) 
Bon einem Fahrweg war auch bier 
feine Rede, nur zahlreiche Kameele ſteige, 
einander parallel, bildeten die Straße. 
Unbefabrener Booen giebt aber unter den 
Nätern ſchwer beladener Wagen immer 
nad, und jo konnten wir nicht fo ſchnell 
fahren, ale wir es uns gedacht und ge 
wünſcht hatten, wenn gleib vie Fahrt 
für die Pferde bei weitem nicht fo an- 
fttengend war wie in der feuchten Niede 
rung. Faſt bıo Sonnnenuntergang dau- 
erte es, ehe wir zum Brunnen kamen. 
Menſchen une Tpiere lechzten nah Waſ⸗ 





fer. Ein Geſpann ermüdete und mupte 


nachgeholt werden. Aber nun war alles 
feod ; wir hatten reichlich und gutes Waf 
fer. Jedoch ungefähr 100 Fuß mußten 
wir auf recht ſtellem Weg abwärts fleigen 
zum fühlen Brunnen, um den köſtlichen 
Schap zu haben. Auch die Pferde muß 
ten binab. Wie fchlürften wir den erqui 
denden Trant, wie fühlten wir die bele- 
bende Kraft des Waflers. Ya, das Waſſer 
iſt das Element des Lebens, das empfindet 
man befonders in den Wıffer- und re 
genarmen Gegenden Aiiens. Der nächte 
Tag war Sonntag, alfo aud Ruhetag. 
Wir hatten einen herrlichen Lagerplatz 
und rechtes Sonntagsmetter. Nach Abend 
dehnte ſich in frifbem Grün endlos die 
Hochebene aus, gegen Morgen rubte dae 
Auge auf dem blauen Waſſer des Aral- 
fees, unmittelbar neben ung waren bie 
zerflüfteten Abbänge des Uſt Urt, der ſich 
bier, wie überhaupt länge des Aralfers 
in zwei mächtigen Abſätzen abftuft. Am 
Grunde oder unweit der oberften Stufe 
find die Brunnen und Quellen, die den 
Reifenden zur Benugung dienen. Sonn 
tag Nachmittag fliegen viele der Unfern 
zum Meeresftrand hinab, einige nahmen 
ın den Klaren Flutben ein ſtärkendes Bad. 
— Wie wohl ıbut die Sonntagerube 
nad Mübe und Arbeit in ven Werfta- 
gen! Wie hat uns Bott fo lieb, daß er 
bier fbon auf der armen Erde, Himmels- 
förner, Lebensmanna aueftreut für fein 
Volk. Wie wird es am ewigen Sabbath 
den Ueberioindern nach heißen Kämpfen 
fo wohl fein in ihres Vaters Haufe! — 


‚Noch drei Zuge fuhren wir längs dem 


Aralfee und genofjen manch überrafchen 
den Anblıd der w ınderbaren Werke Got- 
tes. Aber wir durften nicht nur Gottes 
Allmacht ſehen, fondern aud feine Güte 
recht eigentlich fchmeden : In engen Fels— 
ipalten der zerriffenen Adhänge zeigte 
uns der Führer Schneclager, vie dort 
aleichſam wie in einem Keller aufbewahrı 
wurden. Mitt großer Freude begrüßten 
wir allemal ſolche Rager ; obne fie hätten 
wir oft viel Mangel an Waſſer gehabt. 
Da der Schnee febr feſt und wafferreich 
war, fonnten wir ihn über dem feuer 
ſchnell auflöfen, wir baben ihn aud in 
Fılzdeden ziemlibe Strecken mit uns 
gefahren. So forgt Gott in diefen ein 
jamen wafferarmen Gegenden für Die 
Reifenden! Als wir nun vom Aralſee 
nach Welten in die Ebene abbogen, verlor 
ich dieſe Mithilfe, und wären wir bier 
nur auf die Brunnen angewieſen, fo wäre 
das Durchkommen ſehr fchwer geworden. 
Aber aub bier war Hülfe bereit. Nicht 
Schnee, fjondern in große Laden zu- 
jammenlaufenes Schneewaffer mußte uns 
dıenen, es war zwar nicht fübl, aber von 
reinem Gefbmad. So hat es une nie 
an dem nöthigen Waffer gefehlt, aber doc 
mußten wir oft lange fahren, bis wir einen 
Brunnen oder eine Schneelache erreich 
ten ; einmal fogar bis Mitternacht. 
Eınes Tages, 5 Ubr Nachmittags, 
hatten wir nämlihd nad der Ausfage 
unferes Führers 2 Werft vom Wege einin 
Brunnen; da das Waffer desfelben aber 
ſchlecht fein follte, wurden wir une ſchlüſſig, 
dort nur die Pferde zu tränken und dann 
nah dem näcjten Brunnen zu fahren, 
der uns vom Führer als nicht allzu fern 
liegend bezeichnet war, 
Der Abend war ftill und friedlich, rüftig 
wanderten Die Fußgänger den Wagen 
voraus binter vem Führer ber. Da gebt 
die Sonne unter, der Führer wird gefragt: 
„Wie weit baben wir noch bis zum nächſten 
Brunnen?" Artwort: „Wir find bald 
da.” Es wird weiter marſchirt. Bald 
wiederholt fich jene Frage, immer häufiger 
und dringender wird fie geftellt, und 
immer diefelbe kurze Antwort. Längſt iit 
die Sonne untergegangen, das Abendrotb 
ift verſchwunden, ftill blinken die Stern» 
lein auf unfere einfame Bahn. Kein 
Waſſer! Wir werden müde und ichläfrig. 
Mill geben wır nebeneinander. Der Weg 
wird uneben. Cine Laterne wird ange- 
zündet, um den erften Wagen vorauszu- 
leuchten, damit er nicht in Köcher geraihe 
und umfalle. Wir fommen zwiſchen 
kleine Sandhügel, um die fi die Wagen- 
linie langfam berummindet. „Sept wird 
unfer Kara Dſchigit ven Brunnen nicht 
mehr finden; am beiten ift’s, Nachtlager 
obne Waffer zu machen; es ift ja nicht 
möglich, im Finftern den Weg zu erkennen. 
Wer weiß, wobin wir fommen!" Doc 
Kara Dſchigit reitet immer weiter, und 
wir folgen. „Wenn er jegt den Brunnen 
findet, dann bemweift er ein Meiſterſtück.“ 
Und er fand den Brunnen! „Wir baben 
Waſſer!“ fo ruft man von vorne, 
„Wo?“ — „Hier!" Wir gehen dicht an 
den Sprechen beran. Im Schein der 
Laterne erblıden wir zu ebener Erde ein 
od, das Brunnenlob; und das hat 
Kara Dſchigit in dunkler Nacht gefunden, 
Wie an Waſſer, fo ift der Uſt ˖ Urt auch 
an Weide arm. Zwar fanden wir ibn 
durchweg grün, aber von Wermuth und 
anderen ungeniefbaren Kräutern, Biele 
Blumen erfreuten das Auge, Gras war 
aber fo fpärlidy, vaß die Pferde, nachdem 
die mitgenommene Luzerne verfüttert war, 
ſich nice fatt freien fonnıe; fie waren 
zumeiſt nur auf das Füttergetreide an- 
gewiefen, das ihnen aber „geſtrichen“ 
gereicht wurde. 
Nachdem wir acht Tage auf dem Uſt 
Urt gefahren waren, famen wir Montag, 
ven 26. Mai, Rahmittags in eine Meine 
Bovenfentung mit faftigem Gras, die 





fi almälig erweiterte und vertiefte, und 





ipäter einen tiefen Graben mit ſchrägen 
Seitenwänden bildete, diht mit Gras 
bewachſen. Aus dem Graben fuhren wir 
in ein breites liebliches Thal, in dem wir 
forgfältig angelegte Brunnen mit klarem, 
aber etwas dumpfigem Waſſer fanden. 
Schnell wurden die Pferde getränft, die 
Fäſſer gefüllt, und dann fuhren wir weiter 
in das grüne Thal hinein. Eine große 
Menge wilder Leufoyen bededte ven Boden 
und färbte ihn mtrunter förmlich weiß; 
ein angenehmer wohlbekannter Duft 
ftrömte aus den Taufend und aber Tau— 
fend Blümchen aus. Im Hintergrunde 
des Thales begrenzten blaue Berge den 
Horizont. Aus dem Thal fuhren wir in 
eine weite Ebene : bier ſchlugen wir das 
Nachtlager auf, der Uſt-Urt war verlaffen. 
Am nächſten Tage fuhren wir 20 Werft 
in die von Bergen begrenzte Ebene, dann 
famen wir an den Tigan, einen Steppen- 
fluß mit wohlſchmedendem Waffer. Hier 
war viel Gras und deshald reges, buntes 
&teppenleben. Große Kameel-, Pierde-, 
Rindvieh⸗ und Schafheerden weideten 
bier weilhin über die Ebene zerftreut, auf 
der in zahlreichen Kibitken die CEigen- 
thümer diefer Heerden wohnten. 


In den Kibitken befamen mir für Geld, 
manchwal auch umfonft, vide Milch zu 
trinfen, die uns bei dem Marfch im 
beißen Sonnenſchein köſtlich mundete. 
Aber all das rege Treiben verſchwindet, 
wenn die Sommerhitze das grüne Gras 
verzehrt. Zelte, Hausgeräthe, Frauen 
und Kinder werden auf Kameele gelavden, 
der Kirgife verläßt die benugte Stelle und 
treibt mit feinen Heerden einem befjeren 
Drte zu, wo er weilt, bis ihn der Mungel 
wieder feinen Wohnplatz verändern beißt. 
— Bom Tſchigan an war mehr Gras- 
wuchs, aber auch wieder ſchwerer Weg. 
Der Boden war zwar dem Anſchein nad 
lehmig und Dabei Doch ohne Zufammen- 
bang, fo daß die Räder oft ſehr tief 
einfchnitten ; dabei ging ed mitunter ſich 
lang hinziehende Anhöhen hinan, wobei 
die Pferde faſt über ihr Vermögen ange- 
Hrengt werden mußten, Mehrere Zuge 
batten wir folden Weg, wobei wir auch 
einige feichte Flußbette pafjiren mußten, 
was oft viel Arbeit machte, indem bejon- 
ders ıchlechte Stellen dur Strauch, Kraut 
und trodene Erde vorher gebeiert wurden. 
Aumälig wurde die Gegend fruchtbarer 
und der Weg befjer; wir kamen in die 
Nähe der Emba, die in das kaspiſche Meer 
fließt. 

Am dritten Juni paſſirten wir dieſelbe, 
aber an der andern Seite war wieder 
viel Sand bei bergigem Terrain. Der 
nächſte Brunnen lag nur 10 Werſt vom 
Fluß, doch koſtete es ſehr harte Arbeit, 
bis wir alle da waren. Drei Wagen 
blieben zurück, weil die Pferde den Dienſt 
verſagten und mußten nachgeholt werden. 
Weil die Yebensmittel ſtark zur Neige 
aingen, denn wir hatten auf fchnellere 
Fadrı gerechnet, kauften wir auf dieſem 
Wege eine Kirkifentub, die wir am nad 
fteu Tage in aller Frühe, vor der Morgen- 
andacht, ſchlachteien. Bon bier war die 
Reife wieder leichter. Nachmittags kamen 
wır aus den Hügeln ın eine große, vom 
ſaftigſten Grün bekleidete Ebene, weitbin 
von zablreihen Kibitken bevedt, zwifchen 
denen mwoblgenäbrte Heerden in fliller 
Ruhe graften. Hier befamen wir wieder, 
theils für Geld. theils umfonft, Dide Milch, 
Katid genannt, zu trinfen, die ung ſehr 
wohl tbat. In diefer Ebene ſchlugen 
wir unfer Nactlager auf. Die Grgend 
machte sinen überaus angenehmen Ein- 
drud: Im Hintergrunde Berge in fanften 
Wellenlinien, die Erde grün, der Himmel 
blau, die Luft Mar und beiter. Sept fintt 
die glänzende Sonne binab und übergießt 
nob einmal mit vollen Strahlen dıe 
liebliche Aue, noch ſchwirren Heine Fliegen 
munter umber; neben dem Lager weiden 
dıe müden Pferde, in dieſem fladern die 
Feuer, über denen die geihäftigen Frauen 
die Abendmahlzeit für die bungrigen 
Wanderer bereiten. 

Die Sonne ift untergegangen, am 
nächtlichen Himmel regiert der Mond. — 
Lieblich find ſolche traute Plätzchen, aber 
es ift noch eine andere Rube vorhanden ; 
morgen müſſen wir weiter, noch barrt 
unferer auf Erden faurer Schmerz. O 
wie wobl wird die Rube im ewigen Bater- 
baufe thun. — Bon bier hatten wir nun 
noch etwas mebr als einen Tag zu führen 
biewiram 6 Juni das ruſſiſche Städtchen 
Kara Kamyſch erreichten. Der ſchwerſte 
Theil der Reife bie Orenburg war unter 
Gottes Beiſtand glüdlih zurüdgelegt, 
tägli hatte er uns gegeben, was wir 
bedurften. In Kara Kamyſch feierten 
wir Pfingiten und rubten mehrere Tage. 
Am zweiten Fei.rtage unterbielten wir mit 
Danf für die erfahrene Hülfe, die uns 
Gott hatte angedeiben laffen, das Abend⸗ 
mabl. Am näcften Tage fuhren zwei 
Brüder mit der ruſſiſchen Poſt, die von 
bier an eingerichtet ıft, nad Orenburg 
voraus, um Die Erlangung der Päſſe 
einzuleiten, denn unfere Papiere, die wır 
von Haufe aus hatten, gaben uns nur 
Erlaubniß, bis zur erften ruſſiſchen Gou⸗ 
vernementeftadt zu reifen, und das war 
Drendburg. Tags darauf, am elften 
Junt, brad der Zug wieder auf und kam 
ſchon am 20. Juni in Orenburg an, bie 
wohin von Kara⸗Kamyſch mabezu 400 
Werft find, woraus man ſehen fann, wie 
viel leichter und bequemer diefe Strede 


gegen bie vorige war. 
(Bortfegung folgt.) 





‘ Tagesneuigfeiten. 








Inland. 


Biddeford, De, 3. Dez. Währeud 
einer Berfammlung ter Heild- Armee in einem 
großen Saale in * brach geſtern Abends in 
dem Gebäude Feuer aus. Die Berfamminng 
löſte ſich fofort auf, ehe noch eine augenidein- 
lie Gefahr eintrat. Das Feuer war das Wert 
eines Brandſtifters ; es berricht darüber große 
Entrüfläng. 

Cartbage, Mo, 4. Dez. William Ro— 
gers, ein bier woblbefannter Treborgel- Spieler 
hatte den Krieg in der Compagnie E des achten 
Infanterie-Regiments von Indiana mitgemacht, 
und batte bei Atlanta, Ga., dur das Plapen 
eıner Sranate das Augenlicht verloren Seit 
länger ale einem Tugend Jahren erwarb ber 
blinde Invalide den färglichen Lebensunterhalt 
fur fi und feine kleine Familie durch das Spie- 
len der Drehergel in den biefigen Etraßen, 
Am Zienftaa wurde ihm eine Jahlungsanwei- 
fung auf rudftändige Penfion in der Höbe von 
$9312.77 und die Zufiberung einer monatlichen 
Venſion von $72 aus der Bundeskaſſe überreicht, 

Chefter, Pa,A. Dez Heute Nachmittag 
um balb 3 Uhr bat in dem Roach'ſchen Schiffs⸗ 
baubofe bierfelot der Stapellauf des neuen 
Bundeskreuzers „Bolton ’ fatigefunden. Die 
Muglieder des Ülotten- Beiratbs begaben ſich 
an Bord und eine große Menge Marine: Offi- 
ziere wobnte dem Stavellauf bei. Lie größte 
Yänge tes „„Bofton‘ beträgt 286, die am Waſſer- 
foirgel 271 Buß, die Breite in der Mitte des 
Syıffes 42 Fuß und die Tiefe feines Raumes 
28 Zub. Sein Tonnengehalt belauft ſich auf 
3 Fuß. 

XYyncburg, Da. 4. Dez. Geflern Abend 
if das Magazin der virginiſchen Kadetienſchale 
in Yerington, in welchem ib 5UU Pfund Heſchütz⸗ 
Pulver bef:nden, aufgeflegen. Lie Fenſter des 
Anftılısgebäudes wurden zertrümmert und die 
Lichter eridibten. Eine Meile weıt belegene Häu- 
fer ın Lexington wurten inihren Grundfeſten er- 
ſchüttert Am Dienflag waren fünf Kadetten 
entlaffen worden, weıl fie geftohlenes Pulver in 
ihrem Bejige hatten. 

Baltimore. 4. Dezemb. Tas Fatholifche 
Plenar- Eoneil hielt beute zwei Zigungen ab, an 
denen nur die höhere Geiſtlichkeit tbeilnabm, 
Die Arbeiten geben raſch ihrer Erledigung ent- 
gegen. 

Prescott, Ariz. 4. Dez. Binnen einer 
Woche find bier fünf Mormonen der Bıelmwei- 
berei ſculdig befunden worden, welchen morgen 
dag Uriheil verfünvdet werden wird. Die Wor- 
monenfrage wird ſomit ın Arızona für gelöft er- 
achtet 

Montreal, Ean., A. Dez. In dem bie- 
figen Kirdeniprengel St. Scholaftigıe find 
wanzig Kinder an der Diphtheritis geitorben 
und ſiebzig Krankheitsfälle find gegenwärtig an- 
gemelpet. 

St Johns, N. F. A. Dez Bier Sıboo- 
ner find in dem fürchterlibden Sturme in der 
Samſtag Nacht an der Weſtkuſte von Neufund- 
land mu Dann und Maus untergegangen, 

Montgomery, Ala. 5. Tezember. Ter 
Staatsſenat hat heute folgende Beichlüſſe ange- 
nommen: „Der Senat it, den Anlichten und 
Wündſchen der weißen Bevölferung von Alabama 
Rechnung tragend, in vollem Ernſte und von 
ganzem Herzen für die größtmögliche Geldbe⸗ 
willtgung, die mit unierere Finanzlage vereinbar 
ift zum Unterbalte unierer öffentlichen Schulen 
und wir bedauern aufdas Liefile, außer Stande 
zu fein, mebr für die großartigen Anft.ılten zu 
ihun, vie für die Sicherheit der Beiellibaft 
und des Eigentbums und eine freie civilfirte 
und chriftlibe Regierung fo unerläßlih find 
und einen Maßſtab abgeben für die geiſtige, 
firtlicbe und materielle Entwidlung eines Landes 
und mit dem Geifte und den Anforderungen 
der aufgeflärten Denichheit im Einflange ſtehen. 
wanz befonvers und feierlich ſprechen wır aus, 
daß es die Pflicht und der fefte Bortag der weißen 
Bevölferung ven Alabama ift, den farbigen 
Kindern in unferer Mine zu ihrer Erziehung 
behilflich zu fein. 








Marktbericht. 
5. Dezember, 1884, 


Chicago. 

Sommerweizen, No. 1 733c; No. 2, 734— 
733; Minneſota, 75305 No. 3, 61- 6363 
bart, 67—68c 5 No. 4, 3403 Winterweizen, No, 
2, roth 74 - 7446; weiß, 626: No. 3, rotb, 
62°; Ro A, roth, 53e: Korn, No. 2, bodge- 
mircht, 36Fe 5; neu bodgrmitcht, 324e: neu ge» 
miſcht, 324r; No. 3, 334 -34c; gelb, 343 5 
weiß, Bir; No 4, 33—3ide ; Hafer, No. 2, 
2:0; weiß, 27747 de; No. 3, 2124er; 
weiß, 265—270: Roggen, No. 2, Side: Wo, 
3, 454; werfte No. 2, 65-670; No. 3, 
Ay—50r; No. 4,38 Alec. — Stiere, 35 9 -— 
36.35; Schlachtochſen, $3.50—$4.50; übe, 
$3.650— 81.00; Milchkühe, 825.10 -— 865 00 
per Stück; Bullen $,50—$4.0; Solacht⸗ 
fälber, $4.50—$7.25 per 100 Pfo ; Schweine, 
fchwere, $A 25 —*4 61; leichte, $4 NM — 4.40; 
Schafe, $3 51; Pämmer, 340. — Butter: 
Ereamery, d—2%r; Dairy, 16—17e; freie 
Rollbutter, 123 - Mc. — Käſe: Rahm, flache, 
114 —123c: Young WUmerifa, 12 — 13; 
Soweizer, L3—14c ; Yimburger, 10--Iic. — 
Samen : Klee, 54.25 — 81.35 ; Timothy, $1 15 
—$1.20;5 Blau, No. 1, 8133e. — Eier, 
22—e. — Kartoffeln, Burbanks. 38 Arc; 
Early Rofe. 35—38: ; Snow Slakes. 38 — 
3703 Peab Blows, 38—4'r; Preerieß, 32 
— 350; füße Jerſey, B450— #5 00; Illinois. 
82.10 - $2.50 ver Hab — Beflüge!: Iebende 
Truthühner, Be ; lebende Hübner, 5— 9 ; Däbne 
5e per Pfd; lebende Enten $3.10-:83 50 ver 
Tp0;5 8 9eper Pfo. Dun Gänſe, gut ge 
fieverte 87.1 ; gerupfte, $5.0 — 85.5" ; Prai- 
rıehubner, BA 5 — 1.50; Mallard und Rotb- 
kopf Enten $2 5—$2 50. per Tipp. fur friibe, 
— Hafen, 75t—$1 im ver Dppd. — Heu: No, 
1, Timothy, BIN.00 -B11.00; No 2, 39.0 
—$I 505 aemiſcht 86 5, — 87.50; Upland 
Prairie, 8750 — 10.0; Mo. 1, Prairie, 
35 5uv—$6.50 ; No. 2, 81 50—85.W. 

St Paul. 


Weizen, No 1, bart, 706: I 6le; 
No. 2, bart, Glez reaulär 55—57e: Korn, 
No. 2, 39e 5 neu gemiſcht, 36e; Dafer. No_?, 
gemiicht, * weiß, 200; No. 3, weiß, 23de ; 
Derſte, No. 2, 550; No. 3, Al; Rogaen, 
Ro. 2, 43. — Deu: Timothy, $9.50; wil- 
des, 57.0. — Burter: Greamery, 28—3U0r ; 
Dairy, 22—2%4c. 
KRanlas Citv. 

Winterweigen, Nr. 2, rorb, 4Ble; “ 
5646; No. 3, rorb, 42dc 5 weio Abe; No. 
r 39: _ Korn, No. 2, gemilht, 2bdrz. 
sc gemiicht, 2644, — Swladrodien, 85.503. 

‚335-8350: Bullen, 83.00-83.50 


4— — w8.10. 
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Die Nundfchau. 
- Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die Nundſchau' wird in Elkhart, Ind., gebrudt, 
da aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittheilungen fürbas Dlatt 
zit folgender Abrefie verfehen : 

J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 














- Eifhart, Ind., 10. Dezember 1884. 








z———— 
Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











daſt zu lange haben wir dieſes Jahr 


gezögert, unſere Leſer zu Erneuerung ih⸗ 


rer Subſcription aufzufordern, nun wir 
aber damit begonnen, wollen wir die 
Sache auch nicht läiſig treiben, ſondern 
vielmehr nachzuholen ſuchen, was wir 
eiwa verſäumt. Es wäre ſehr gut, wenn 
in der Zuſtellung der „Rundſchau“ keine 
Lücke entiteben dürfte, denn dadurch entſteht 
erſtens dem Leſer ſelbſt der Verluſt vieler 
ſehr intereſſanter und nahegehender Nach⸗ 
richten, zweitens aber giebt die Zwiſchen⸗ 
zeit vom Ablauf bis zur Erneuerumg der 
Subſeription den Herausgebern unnöthige 
Arbeit mit den Liſten, die bei dem ge— 
ringen Preiſe des Blattes wirklich ſchon 
vermieden werden ſollten. Die größte 
Klarheit in der ganzen Angelegenheit 
wird erhalten, wenn man in guter Zeit 
beftellt d. h. ehe noch die Subfecription 
endigt. Jetzt iſt die richtige Zeit, nod 
vor Neujahr, — aljo fäume man nicht. 
Die Leier in Kanfas mögen ſich gefl. an 
den Editor wenden, der nicht nur Beſtel— 
Jungen für „Rundſchau“ fondern für 
irgend welche Beitichriften und Bücher 
entgegennimmt. 





Einem Privatihreiben aus Rußland 
entnebmen wir die Nachricht, dab Dr. 
Bädeker Ende des Monats Oftober in den 
Rol. an der Molotſchna miijionirt, und mit 
verich. PBredigern Betitunden hält, Ja 
der Obrloffer. Kirche fand eine Bibel: 
ftunde unter Bädeders Leitung ftatt. 


— 








Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deuifhland. — Berlin, 30. Nov. Der 
britiſche Botſchafter Eir Edward Malet wird 
in feinem Widerſtande gegen die Ernennung 
einer Commiſſion für die Niger Angelegenbeit 
verharren, wenn. nicht den engliiden Mit- 
liedern die Mebrheit in der Commiſſion zuge- 
— wird. 

Steitin, Tez. Das Eis in der Oder bat 
der Ediffahrt auf dem Etrome für jept ein 
Ente gemadıt. 

Berlin, 2. Dez. Die umlaufenten Nach- 
richten über den Geſunt heitezuftand des Kaiſers 
find übertrieben, Er ift in legter Zeit in Folge 
der Schwäche in den Beinen mehrere Male ge 
fallen, aber dos Eſſen munder ibm und er 
ſchläft gut und feit, wıe ein Kind. - Die Thä- 
tigkeit feines Gehirns ift nicht geftört und er fährt 
täglich fpazieren. 

Berlin, 3. Dez. Der Graf Herbert Dis- 
mard hat vor Kurzem dem Reichstags Abge- 
erdneten Richter wegen Beleidigung des Bür- 
fen Bısmard in einer im Reichstage gebalte- 
nen Rede zum Zweilampf berausgefordert. 
Richter hat die Herausforderung mit dem Be 
merten abgelehnt, daß er fib wegen Bor- 

ängen im Reichstage nicht eınmal mit dem 

unfen Bismard, geſchweige denn mit deffen 
Sohne ſchlagen werde, 

Berlin, 4. Tez. Ein Geſetzentwurf be- 
treffend den Bau eines Kanıla zwiſchen Kiel 
und Brunsbüttel an der Elbe wird ausgear- 
beitet, Der Kınal wird den größten Kriegs- 
ſchiffen die Durchfahrt nad den an den beiden 
Entpuntten belegenen Feſſungen und Slotten- 
Rationen geftatten. Die Roften iind anf 122,- 
MOM Mark veranfclagt. Der Bau fol in 
fünf Jahren vollendet fen. Ter Kaiſer und 
Moltte haben ven Pian genehmigt. 

Berlin, 5. Dez. Der Prozrß gegen bie acht 
Anarchiſten, welche der Berihwörung zur Er- 
mordung des Kaifers und des Kronpringen ge- 
legentiib der Einwerhung des Niederwalb- 
Dentmals beichuldigt find, bat in Reipzig begon- 
nen, Die Unklageſchrif thut dar, daß in hohlen 
Bäumın an dem Wege, den ber königliche Zug 
zu dem Tenfmale einichlagen folte, und in der 
unter der Straße b finriihen Waller Abzugs 
röhre Tynamit niedergelegt und mit elefiriihen 
Trärhen verbunden worden war, welde in den 
Wald fuhrten. Die Schrififeger Remers, Dorf 
und Küchler und die Mitangefiagten Rupicb und 
Sadler find als die Urheber des Complotts des 
Hocwverratbe, die Übrıgen Angeſchuldigten ber 
TIbeilnahme daran angeklagt. Der Prozeß er: 
regt unter den den deutſchen Arbeitern großes 
Aufichen. 

Shwei,„— Bern, 30. Nov. Das zwi- 
ſchen dem Batifan und der Schweiz in Betreff 
der Bifchofefige von Baſel und Zeifin getroffene 
Uebereintommen ift betätigt worden. j 

Bern, 4. Der Nationalrath bat heute 
—322 en nn und 

ola zum Bize Präfiventen gewahlt. 

Bern. 3. Dez. Der Bau einer Ciſenbahn 
durch den großen St. Bernbard wird erörtert; 
bei dem Bundesrathe ift bereits die Genehmi- 
gung zu den Vorarbeiten nachgeſucht worden. 

Bern, 5, Dez. Die fchweizeriihe Bundes · 
Beriommlung bat den Dr. 8. Swenf von bier 
um Bundespräfidenten und U. Deuder zum 

undes-Bizepräfidenten für das Jahr 1885 
gewänlt. Beide gebören der radifalen Partei 
an 


ODefreid-Unaarn. — Wien, 29. 
Nov. Zwanzig Anarbiften find wegen bes ge- 
beimen Orudens und Beribeilens von bodver- 
rätberiiben Schriften zur Gefängnißſtrafe von 
drei bie zu zwölf ge worben. 


* if heute dem Kran 
(7) t mit einem Defl- 
— mn he 


Wien, 4. Dez. Die Regierung bat dem 
Reichsrath einen epentwurf über bie Ber- 
länaernng der Ausfegung des Schmwurgerichts- 
Verfahrens in Wien, onenburg und Wie- 
ner Reuftabt vorgelegt. 


Großbritanien. — London. 1. Dei. 
Der britiſche Botſchafier in Rußland, Tbornton, 
iſt in gleicher Eigenibaft nab Kanftantinspel 
verfegt und der Gelandte in Spanien Morier 
zu Ihornton’s Nachfolger in St. Petersburg er- 
nannt worden. 

London, 2. Dez. Eine Parifer Depeſche an 
die „„Erbange Zelegravh Company“ meldet, 
daß Rußland und Amerifa gegen die Erhöhung 
der franzöſiſchen Getreidezölie Einſpruch erbo- 
ben haben. 

London, 4. Dez. In Sachen bes Kapitäns 
und des Steuermannes der Jacht Wignonette, 
welche auf einem Boote in das Meer verſchla⸗ 
nen, den durch Mangel und Entbehrungen dem 
Zope verfallenen Schiffojungea Parker getötet 
baben, um mit deilen dlerih ıbr Leben zu 
friften, und welche deshalb am 6. November des 
Mordes ſchuldig geiprochen worden ſiad hat der 
Lore Oberrichter Coleridge unter Zuftimmung 
der übrigen Mitglieder des Oderhoſgerichts den 
Wahrſpruch des’ Schwungerichtö eriter Inſtanz 
beftätigt. — Die Kathner auf der Inſel Stkye 
ſprechen fi für die Nichibezahlung des Pacht: 
gelves aus. Sie find ent chloſſen, die Weide. 
grüupe, welche fie übernommen haben, zu bebal- 
ten.und die Auswerfungs- Befehle ver Berpäc- 
ter nicht zu beachien. Sie behaupten, daß bie 
Infel mit Recht ihnen gehöre, und daß ıhmen 
das Weideland ungejepligerweije entzogen wor- 
den fei. 

Yondon, 5. Dez. Es ift bier bie Entdedung 
gemacht worden, daß Schiffe an den London 
Docks anitastt der vermutheien Yadungen von 
Yebensmutteln Sciefvedarf für China als 
Ladung einnahmen. 

Frankreich. — Paris, 29. Nov. In ber 
heutigen Kabinetsfipung iſt bechloilen worden. 
den Zoll von ausiänduchem Getreide um zwei 
örancs fur den Geniner (etwa zwanzig Cents 
fur ven Buſhel) zu erhöhen. 

Paris, 30. Nov. Der amerifnnijche Ge- 
fandte Morton ıft von feiner Urlaubgreiie bier- 
ber zurüdgefehrt und hat den Lienit wieder an- 
getreten. — Der Minıfterpräfivene Ferry bat 
dem britifben Potiafter in Paris, Lord 
Yyong, die Vereinbarung eines Nachtrages zu 
dem Auslieferungvertrage zwiſchen Frankreich 
und England angeboten, welder fi mit dem 
Entweiyen franzöſiſcher Verbrecher nah Au- 
ftratien befaflen yoll. 

YParis,1. Dez. Die Anarchiſten wollen am 
Sonntag in Belleville eine Verſammlung ab- 
halten, obwohl ihnen angefündigt worden: ift, 
daß die Polizei die Verſammlung verhindern 
werde, 

paris, 2. Dez. Victor Hugo hat heute in 
Geſellſchaft des erften Sefretärs der amerifa- 
niſchen Gefandtiaft, Brulatour, nnd vıeler 
bier wohnhafter Amerikaner dag Bar- 
tholdy’ıche Standbild der Freiheit beſichtigt. 
Er bemerfte: „„Lieres Ichöne Kunſtwerk ent- 
ipriht meinen Münden und wırd ein Unier- 
pfand dauernden Friedens zwilden Frankreich 
und Amerıfa fein ” Das Standbild war mit 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Bahnen ge- 
ſchmuckt. 

Parıs, 5. Dez. Die Zahl ber Verbrechen 
bat bier in erſchieckender Weiſe zugenommen ; 
eine organifirte Bande von jugenduchen Dieb:n 
und Eındrechern ıft enivedt worden. Der Poli- 
zeipräfeft hat für vie Nachtzeit wrtra- Parroutl- 
len und andere Maßnahmen zur Verhütung 
von Verbrechen angeordnet. 

Lyon, 5. Tez. In Marſeille, Lyon und dem 
Departement der Seealpen, ſowie in Rom find 
geſtern leichte Erderſchuterungen wahrgenom- 
men worden. 

Belgien. — Brüfe, 3. Dez. Der 
amerifaniihe Geſandte Nicholas Fiſh hier- 
yeibit ıft von feinem Poften zurüdgetreten. 
Italien. — Rom, 1. Tez. Die Regie 
rung bat einen Gejepentwurf ausgearbeitet, 
wonach SW, 1, WUu fur Arbeiten zur Ber» 
beilerung des Geſundheuszuſtandes ın Neapel 
bewilligi werden follen. 

Rom 2. Tez. Das neue italienifche &he- 
ſcheidungs · Geſeh ermächtigt zur Ebetrennung, 
wenn der Verklagte zu zwanzigfahriger Freiheins⸗ 
Itrafe veruriheilt worden ift ferner wegen bös- 
artiger Verlaffung nah funf Jahren, wenn 
Kınder aus der Ehe vorhanden find, bezw, nam 
drei Jahren, wenn die Che finverlog if. Die 
Klerifaien im Parlamente befampfen die Bor- 
lage. 

Rom, 4. Dez. „Dpinione‘ bemerkt: Wenn 
der laseiniiche Wünzverein beſtehen bleibt, und 
namentlich wenn die Regierungen von Leutich- 
lond und Holland den Verkauf ıhrer Gilber- 
vorräthe ablehnen, werden die von dem ameri- 
taniſchen Sinanzminifter NeCuuloch in feinem 
Jahresberiwte gemachten Borıhläge mehr oder 
weniger unſchadlich ſein. Das Hlatt erkennt 
die Wichtigkeit der Sache an bezweifelt aber, 
daß der amerikaniſche Kongreß auf NeCullocs 
Rathſchläge eingehen wırd, 

Spanien — Madrid, 29. Nov. Die 
Regierung ift mit den Gemeindebthörden ın 
Streit gerathen und brobt mit der Auflöiung 
des Gemeinderathes und mehrerer geiehrter 
Geſellſchaften, weiche in Beſchluſſen ihre Ucber- 
einſtimmung mit den hieſigen Studenten ausge · 
ſprochen haben. 

Rußland. — St. Petersburg, 3. Dez. 
Siebzehn Anardiften, darunter eine Frau, find 
bier verhaftet worden ; in ihrem Beige wur 
den Sorıfıftüde revolutionären Inhalts ge- 
funden. In Lievland find wieder agrariſche 
Verbrechen und in Berbindung damit Brand- 
Riftungen vorgefommen. 
Zürfei. — Ranfantinopel, 1. Dez. Ge— 
rüchtweile verlautet, daß der Mahdi zu Unter- 
bandlungen mit dem ‘Seneral Wolfely geneigt 
pfei und mit ıbm, wenn möglıd, bei Chartum 
ausammentreffen werde. 

Aegypten. — Dongola, 30 Nov. Nad- 
richten aus Chartum melden, daß der Mahpi 
**8 ven General Gordon zur Ergebung 
aufzufordern, und daß der leptere auf berglei- 
ben Anfforderung durch Beſchiehung des 
Feindes antworkt. Einmal ließ Gordon dem 
Mahdi fagen: Wenn er der wahre Prophet fei, 
folle er den Ril austrodnen und übericpreiten, 
dann werde er, Gordon, fi ergeben. Die 
Rebellen haben fi in Waly Hamar verſchanzt. 
Kairo, 3. Dez. Einer Depeide aus Don- 
gola zufolge hat der Mudir die Nachricht er- 


halten, daß der Mabpi ern fei, Ai 
ngern 


der Tod unter deſſen 
Ernte halıe. 

Alkranprien, 3 Dez. Die Regierung bat 
die Chbolera · Quarantäne aufgehoben. Der 
Ueberlandweg für nad Indien Reiſende wird 
wieder eingerichtet werden, 

China — London 2. Des Mine 

Limes" - Depeibe aus Shanghai meldet: 
Die Kriegetunk ver 





—— veheht augen- 
(@einiig Darin, fi juradjujiehen und bie 


öranzofen auf der BVerfolgung in die todi⸗ 
bringenben Qx von Tongking zu 
loden und fo deren in die Ränge gezogene Yinte 
zu ihwäden. Die dineſiſce Preije it davon 
überzeugt, daß China Tongfing zurüd erobern 
‚Paris, 4. Dez. Der General Briere de 
Jole telegrapbirt, daß in Koch Nay auf Be- 
fehl des Bizefönigs von | Tungein failer- 
licher Erlaß, in weldem die Eingeborenen zur 
Vergiftung der Franzoſen aufgefordert werden, 
durch öffentlichen Anſchlag befannt gemacht ge- 
worden lei. 


Merico.—Merico, 1. Dez. Der Gene- 
ral Diaz wurbe heute ohne alles Gepränge als 
Präfivent der Republif Merico in ein Amt 
eingeführt. 

Mırico, 2. Dez. Der Prälivent Diaz bat 
folgendes Miniſterium ernannt: Auswärtiges, 
Ignacio Mariscal (gegenwärtig Seiandter in 
England); Arien, General Pedro Hinojoſa; 
Yuftiz, Joaquin Baranda ; Finanzen, Manuel 
Dublan ; Inneres, Manuel Romero Rubio. 
Der Minifter für öffentliche Arbeiten it noch 
nicht ernannt, 





Inland. 


Waſhington, D. C, 30. Nov. Bon 
einer Anzahl Abgeordneter iſt angerathen wor 
den, daß der Kongreß um bie Mitte Cezember 
Ferien made, um den Mitgliedern Selegenbeit 
zu geben, ver Eröffnung der Weltausitellung in 
New Orleans beigumohnen. — Im Senate 
werden die Billd wegen Aufnahme ver Zerri- 
torien Dafota und Wafhington als Staaten in 
den Bund unzweifelhaft bald zur Betathunng 
gelangen. 

Waihington, 1. Dezember Der General- 
Conſul Eramer in Bern berichtet an dag 
Staatsminifterium daß die reiche diesjährige 
Weizenernte in Rußland die dort bereits aufae- 
ſpeicherten Weizenmaſſen beträchtlich vermehrt 
habe und daß bei einer geringen Herabſetzung 
des Frachtlohnes der ruffriche Weizen den amert- 
kaniſchen aus Sücdeutihland uno der Schweiz 
verdrängen werde, Die ruſſiſchen Getreide 
bänpler böten Alles auf, um Europa mit Wei- 
zen zu verlorgen und faßten mit diefem Verſuche 
ſchnell Ruß. Er empfieblt den amerifanilchen 
Ausfuhrhändlern eine zuverläffige und erfahrene 
Perion nad Europa zu jenden, um ſich über bie 
Sachlage zu unıerrichten 

Mafhington, 2. Tezember. Ter KRinanz- 
minıfter baı den Zolleinnehmer in San rın- 
cieco benacrichtiat, daß folde von denen er 
weiß, oder die den Beweis dafür beibringen, daf 
fie chineſiſche Kaufleute find und bie feit dem 
Datum des Vertrages von 188 in den Ver- 
einigten Staaten gewohnt haben, bag Yand nad 
Belieben verlaffen und dahin zurudfebren fön- 
nen und daß die Beicheinigung des chineſiſchen 
(Heneralconiuls in San Francieco in ſolchen 
Fällen als prima facie-Beweis angelehen wer- 
den fann. 

MWafbington, 3. Dez. Morgen wird ver Se— 
nator Mitchell einen Geſetzenwurf einreichen, 
wonach dem General Grant von dem Tage ſei— 
nes Rücktritts von dem Präſidentenamte an 
eine lebenslängliche Penjion von 85.00 bewilligt 
werden foll. 


Baltimore, 29. Novemher. Dem Ple 
nar-Konzil wurde beute der NRüdtritt des Erz 
biſchofs Charles J Seaherd von dem erzbi- 
fwöfliben Amte in Drigon mttgetheilt er 
Erzdiſchof kehrt im feinen Wirkungekreie in 
Alaefa zurüd, von wo er vor mebreren Jahren 
auf den erzbifchöfliben Stubl von Oregon br- 
rufen wurde. Er wird morgen in ber St. 
Joſephs -Kirche einen Vortrag über Alasfa und 
fein Wirken unter den dortigen Indianern bal- 
ten und ed wird zur Unterflügung feines Wir- 
kens eine Sammlung abgehalten werden. 


Danpville. Penn. 29. Nov. Zwei Män- 
ner, die auf einer Injel im Sugquebannafluß 
nach Wurzeln gruben, fließen dabei auf eıne 
eiferne Kifte, weibe Münzen im Betrage von 
47,10 Dollars entbielt. Es befanden ji dar- 
unter 16,00 Dollars in mexikaniſchen Silber- 
dollare, 30, mV Tollars in Sold- Doublonen 
und beinahe 1000 Dollars in Silberjcpeide- 
münze. 

New York, 30 November. Ein toller 
Hund trieb heute Nachmittag an ber Ede der 
Houfton- und Muiberryitrake die Leute augein- 
ander. Inmitten der Aufregung ging ein qut 
gefleideter Mann auf dag wüthende 2 bier les 
vadte es am Halfe und durchſchnitt ibm mit 
einem Federmeſſer die Kehle mit ver Bemerkung: 
„So maben wir’s in Maſſachuſetts.“ 

New Dorf, 2. Dezember. Bergangene Woche 
find einheimifche Erzeugniffe ım Werbe von 
$5.273,00 in das Ausland verſchifft worden, 
gegen folde im Werthe von $6,463,UWW in ber 
vorhergehenden Woche, 


Maffillon, D, 2% Dezember. Die 
Adergerätb Fabrik von Ruſſel & Co, welche feit 
einiger Zeit außer Betrieb geweien ift bat beute 
den Betrieb wieder aufgenommen. 55) Arbei- 
ter haben dadurch wieder ıhren Broderwerb er- 
balten, allerdings zu um 10 Procent verringer- 
ten Löhnen. 


Lynhburg, Da. 2 Te. Die Wald- 
brände, welche feit einer Mode im County 
Greenville würhen, haben fi über eine Fläche 
von vielen Metlen auggebreitet und tügen dem 
Holzftand und den Farmen großen Schaden zu. 
Man ift der Flammen jept nahezu Herr ge- 
worden. 

New York, 3. Tez. Der Eiſenbabnkrieg 
dauert noch ungelhwädt fort. Die Weft Shore- 
nnd die Erie-Habn verfauften heute Habrfarıen 
nach Chicago für 58 503 die New York Cen⸗ 
tral- und die Delaware Yıdawanna & Weltern 
Bahn berechneten für dieſelbe Strede Blv.5U. 


Zoledo,D,3. Dez. Frau N. B. Bacon, 
eine bier wohnhafte Echwefter des fünftigen 
Präfidenten Cleveland. ftellt vol Entrüftung ın 
Abrede, daß fie in einer Unterredung mit dem 
Berichterftatter einer New Horter a fi 
über die fünftıge Leitung des Werken Dautes 
und über ihre und ihres Bruders Familie aus- 
fprochen babe. Sie erflärt die Angıben über 
eine,folde Unterredung für eine abgeibmadte 
und höchſt verdr ie hliche “üge und fugt, dan fie 
betrefis Cleveland's Zukunft nichts andırıd zu 
veröffentlichen babe, als daß fie und ihre Schwe- 

er vor ıbrem Bruber eine ſolche persönliche 

tung begen, daß fie es ihm gerne überlaffen, 
nd ihre Tinmiſchung feine eigenen Pläne zu 
machen. 


St. Johne, R.8.,3. Dez Am Mit 
wod, Öreitag und Samfag —— an ber Con · 
eption Bai Angriffe der Oranier (proteftan- 
tiſche Irländer) auf die Redemptoriſten Bäter 
fatt. 2 wurden von den Draniern unter 
Gejohle, Steinwürfen und beftigen Berwün- 
Ihungen von der Bai vertrieben. Unter den 
Kathoulen herrſcht darüber große en 
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Der blaucHimmel hinter 
Wollen. 


(Zortfegung.) 


— — „Da dadte ib: das Geld wird 
mic in die Tiefe hinabziehen — es ift die 
vergeltende Gerechtigkeit Gottes, deſſen 
Fluch darauf rubt — es wird meinen 
Xeib und meine Seele in die ſchreckuche 
Tiefe binabzieben. Höre Knabe!“ riefer 
dann lauter und belebter, „id nahm den 
ganzen Schatz, ein Goldſtück nad dem 
andern, und fchleuderte ihn in die Tiefe 
des Meeres.‘ 

„Und vieleiht war das die Urſache 
Eurer Rettung,“ fiel Mar ein. 

„Meiner Rettung? — ja,” fuhr der 
Kranfe fort, während fein Auge fi ein 
wenig erbellte. „Mir war es, ale hätte 
ich die Sünde, die flets an mir klebte, die 
meine Seele belaftete und wie vernichtend 
zu Boden drüdte, von mir geworfen ; und 
ıh bin gerettet von einem fchredlichen 
Tode. ber ob meine Seele — —“ 

„Ich weiß nicht, welche Sünde Euer 
Gewiſſen belaſtet,“ fagte Mar. „Aber 
ich bin gewiß, daß, wenn die Sünde 
mächtig, die Gnade Gottes noch mächtiger 
iſt. Gott ſelbſt läßt uns in Seinem 
Worte fagen; ‚„Das Blut Zefu. Eprifti 
reinigt von aller Sünde,‘ 

„Aber wird es nicht nötbig fein, daß 
ih ein bexangenes Unrecht zuvor wieder 
gut made?" fragte der Kranke. 

„Der Herr Jeſus macht feine Bevin- 
aung, fondern ruft allen Mühfeligen und 
Belavdenen zu: „„Kommet, und ihr werdet 
Ruhe finden für eure Seelen !' " — ermwi«- 
derte der junge Mann. „ber wenn 
Ihre Reue eine aufrıchtige ift, jo wird es 
licher au das Bedürfniß Ihres Herzens 
jein, ein begangenes Unrect wieder gut 
zu machen, wenn dieſes in Ihren Kräften 
ſteht.“ 

„Ach! ich werde nie dazu im Stande 
ſein,“ ſeufzte der Unglückliche. 

„Haben Sie denn all' Ihr Geld ver— 
loren ?“ fragte Mar theilnehmend. 

„Nein; der größte Theil meines Ver— 
mögens ift in England,” war die Antwort. 
„Mber ich have feit fünf und zwanzig 
Jahren nie etwas von jener Perion gı= 
ſehen oder gehört, die ich fo ſchändlich 
betrogen babe. Vielleicht ift fie nicht 
mebr in England; vielleicht lebt fie über- 
haupt nicht mehr.“ 

„Sie werden daher in jedem Winkel 
Englands nach ihr ſuchen, nicht wahr ?“ 
fragte Mar. 

„Sepe Dich mir zur Seite, mein Sohn, 
und lauſche auf meıne Worte,‘ fagte der 
Kranfe. „Du bift das erfte menſchliche 
Wefen, dem ich meın Herz aufjchließe, und 
zwar nicht blos desbalb, weil Du mein 
wertblofes Leben geretiet, ſondern weil 
Du mit mir über das Heil meiner Seele 
geiproden baft. Ich will Dir Alles in 
turzen Worten befeunen — meine Sünde 
ıft meine Schande.” 

Eine kleine Weile verlor er ſich in tiefes 
Sinnen. Dann aber bhob-er mit leifer, 
aber fefter Stimme an; 

„Ich wurde tuıch eine Tante, die mic 
wie ihr eigenes Kind liebte, und mir eine 
Befoldung in Indien verfaaffte, in ver 
Furcht und Ermahnung des Herrn er- 
sogen; und id weiß, Daß mein- Herz 
ibon in früber Jugend Eindrüde von 
ter Macht und Liebe Gottes empfangen 
bat Wie gern Iqufchte ich, wenn fie mir 
von dem eben und Sterben des Herrn 
erzäblte! Und ohne es zu mwiffen, wurde 
ich Eclave einer Sünde, welche geeignet 
ıft, alle natürliben Gefühle zu erſticken 
und das Wachsthum in der Gnade zu 
bemmen. — Eın kleines liebes Mädchen, 
das Kind eines Nachbare, war eine ſtets 
willkommene Erſcheinung in dem Haufe 
meiner Tante. Die Kleine hatte das 
Herz meiner Tante ganz gewonnen ; und 
obſchon fie etliche Jahre jünger war, ale 
ich, fo war fie doc die liebſte Geſpielin 
meıner Jugend, Oft nahm ıc fie auf 
meine Knie und erzählte ıhr allerlei Ge- 
ıchichten ; und nie habe ich ihre aufmerk⸗. 


iamen Blide und ihre ſchönen, vft mit 


Thränen der Rührung gefüllten Augen 
vergeffen. . 

Ich betrachtete mich ftets ale den Erben 
meiner Zante; und in der That machte fie 
auch fein Geheimniß daraus, daß fie mir 
wenigſtens den größten Theil ibres Ber- 
mögens binterlafen werde. Sie ftarb 
furz vor meiner Abreife nah Indien; 
und ihr Tod beitätigte meine Erwartungen; 
allein ihre Hinterlaſſenſchaft war kleiner, 
als ich gehofft batıe; und ich war böchft 
überraſcht und zugleich geärgert, in dem 
Teftamemt einen Anbang zu finden, worin 
dem oben erwähnten Kınde eın Bermädht- 
nig von fünfiauſend Pfunpdf.rling zu 
Theil wurde. Mit zunehmender Wurh 
überlas ich immer und immer wirder dieſe 
Zeilen. Ich konnte es der Tante nicht 
verzeihen, daß fie Das, was ich ſchon längſt 
als mein Eigenthum betrachtet hatte, noch 
um eine fo große Summe vermindert batte, 
und zwar zu Ounſten einer Perjon, die 
nit einmal in unſere Verwandiſchaft 
gehörte. Ein finſterer Gedanlke ſtieg in 
meinem Herzen auf, ohne Zweifel gewedt 
dur ibn, der der Baier der Lügner und 
ein Mörder von Anfang iR. Ich wußte, 
daß der Rechtegelehrte, der den Andang 
des Teſtamento aufgenommen hatte, tadi 
war. Ich allein wußte um bie Eriſtenj 


besfelben.. ,,,&e if nur ein Stüd Pa- 

pier,“ dachte ich; — „ich vernichte es, 
und die ganze Erbſchaft iſt mein“““ Zir 
meinem Kamin brafinte, da es Winter war 
ein luſtiges Feuer; ich ſchürte es, und⸗ 
die Flamme loderie noch böberr. Mit⸗ 
zitternder Hand ergriff ich das Papier; 
ſchleuderte es haſtig in's Feuer und barrte 

mit athemlofer Spannung, bis nichte als 

ein Haufen Aſche übrig geblieben und 

iomit jedes Zeugniß wider mich vernichtet 

war. ber von diefem Augenblid an bat 

in meinem Innern ein Zeuge feine Stimme 

bören laffen, den ich nicht zum Schweigen 

bringen konnte, Durd all’ die langen 

Jahre hindurch hat diefe Gewiſſenoſtimme 

des Nachts meine Ruhe und des Togto 

meinen Frieden geflört; und als ber 

Sturm ausbrach und der fhrediihe Don⸗ 

ner über mein Haupt rollıe, da war es 

mir, als ob die Pofaune Gottes ertönt 

fet, um mich vor den Richterftubl zu luden, 

wo das Todeourtheil über mich gefällt 

werden ſollte.“ 

„Würden Sie dann bereit fein, Alles 

zurüd zu geben, wenn Sie die Perfon 

auefindig machen könnten ?“ fragte Mur. 

„Alles, Alles wollte ich erftatten, wenn 

ih nur den Aufenthalt jenes Kındes 

wüßte,“ verficherte der Kranfe reumütbig. 

„Aber wer kann Jagen, daß der vergeltende 

Gott mir nad einer fo ſpäten Rückgabe 
vergeben wird ; — follte meine Reue nicht 

zu fpät fein 2" 

Mar z0g aus feiner Taſche eine Kleine 
Bibel, weldhe die Merkmale des Alters 
und eines fleifigen G-brauhs an fi 
trug, und die, wie forgfältig er auch die 
Blätter getrodnet hatte, nocdy immer die 
Spuren des Seemwaffers zeigte. Es war 
ver einzige Schaß, den der junge Ser» 
mann beim Schiffbruch gerettet und feit 
an die Bruft gepreßt hatte. Es koſtete 
ihm feine geringe Mühe die Blätter, welche 
das Seewaffer mit einander verfittet zu 
baben ſchien, wieder zu trennen. Dod 
fand er endlih das Gleichniß vom ver- 
lornen Sohne und überreichte dann das 
Bud den zitternden Händen des Unglück— 
lichen. 

„Wie ich ſehe, Haft Du einen großen 
Wertb auf diefe Bibel gelegt.” fagt diefer 
lächelnd. „Du baf fie augenſcheinlich 
beit Dir im Schiff gehabt, wie ıh mein 
Geld; aber Du haft Deinen Schag nicht 
weggeworfen, wie ich den meinigen.‘ 

„Es war die Bibel meiner Mutter, als 

fie noch ein Meines Kind war,” verjegte 
Mar. „Um feinen Preis möchte ich fie 
verlieren,‘ 
Brindley feufzte; neugierig, den Namen 
der Eigenthümerin des alten Buches zu 
erfahren, blätterte er mit feinen dünnen, 
bagern Fingern in demielben, bie er das 
Titelblatt vor fih hatte. Kaum aber 
waren frine Blide-dbarauf gerichtet, ale 
feine Geſichtszüge eine plöglihe Verän— 
derung eıfubren. Seine Hand zitierte, 
und wie von einem Entfegen ergriffen 
ichrie er: 

„Weſſen iſt ver hier gefchriebene Name?" 

„Es ıft ver Name meine Mutter, bevor 
fie gebeirathet war,” erwiderte Max, nicht 
wenig erflaunt über die außergewöhnliche 
Gemüthabewegung des Kranten. 

„Gott fei geprieſen!“ jubelte Brindley. 
Ich hab’ fie gefunden ! Ja, fie war jenes 
Kind, das ich fo fhrediich betrogen habe.” 

Und in fein Kiffen zurückſinkend, brach 
er laut ſchluchzend in Ihränen aus, 

Das öde Haus zu Grinlee war für 
Bertha wie mit einem Schlage in eine 
Stäite der Freude umgewandelt worden, 
fabald der Fuß der theuren Mutter die 
Thürſchwelle überfähritten hatte. Es 
war, als babe das minterlibe Düſter 
fofort den heitern Strahlen der Alles 
erneuernden und belebenden Frühlings- 
fonne Plap gemadt. Selbſt der kranke 
Greis war unter der Tiebenden Sorgfalt 
und Pflege der Tochter wie neugeboren ; 
er begann allgemach, ſich flärter zu 
fühlen, als es feit Jahren der Fall geweſen 
war. An ſchönen Tagen konnte er fogar, 
geſtützt auf den Arm feiner Kranten- 
pflegerin, in den fo lange verwahrloften 
Gurten binauswandern, wo Bertha mit 
emfiger Hand beſchäftigt war, frühe Beil- 
hen und Primeln zu verpflangen. Das 
Wetter war dazu ansgezeichnet. Sobald 
die muntern Bögel ihre Melodien bören 
ließen, begannen die Bäume ihre zarten 
Knoepen zu zeigen: kleine anfchwellende 
Knoten f[hmüdten den Stamm der Rofen- 
ſträucher, und bie und da begannen {dom 
die erſten Blätichen in dın Sonnenſchein 
bineinzulaben. Und mie draußen der 
Früblingsbaud Alles beliebte, fo nahm 
aud im Innern des Haufes Alles eine 
freundlicyere Geſtalt an; — das war die 
Mact der Reinlicpkeit, der Ordnung und 
des Fleißes. 

Noch ebe die Mutter angelommen war, 
batte Bertha die Nachricht des Todes ihres 
Vetters Sam erhalten ; aber wie traurig 
fie aud war bei dem Gedanken an den 
Schmerz der armen Tante, deren Glüd 
j,gt in Trümmern lag, fo könnte man 
doc nicht jagen, daß fie es tief bedauerte, 
als ihr in einem folgenden Schreiben 
mitgetbeilt wurde, daß Frau Ebipftone 
ſich en babe, nicht wieder nad 
Örinke zurüdichren zu wollen. Die 
arme Frau fühlte wohl, dap mit dem 
Tode ihres Sohnes das Band, welches fie 
mit den Verwandten ihres verftorbenen 
—*5* — * = 

agte, mureie, fie gab fi der 
Berzweiflung 
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Abtheilung der Herausgeber. 
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Das Gefangbud)! 


Da tie erfte ameritanifche Auflage bes Geſangbuches 
(726 Lieder) im Gebraud der von Rußland eingewan⸗ 
derten Vienneniten vergriffen iſt. fo bat die Diennonite 
Vubliſhing Company in Elfgart, Iud., die Herausgabe 
einer neuen Auflage n Angriff genonmen, die jept un⸗ 
ter der Vreſſe ift und dis ungefähre Mitte November 
fertig werben wird. £ 

Tieſe neue Auflage wirb auf feine® weißes Papier 
elegant gebiudt, und dadurch ein viel ſchönerer und 
klinnerer Band «le der erfte hergeſtellt werben { 

Ter Einband foll gut und dauerhaft werben und bie 
us Auoſtattung des Buches in jerer Beziehung be- 

riebigen. 

Das Buch ift in verfhiebenen Einbanddecken zu ha⸗ 
ben und zwar .u folgenden Preiſen: 





Einfacher vLedervand mit gelbem Epnitt,.....- 81.50) gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
GREREDR, WER MEER. 06 5 han as ana annH 1.60] feiten eine allgemeine Perbreitung unmöglich 
Derſelbe, mit Futteral urb Namelı,.......... 1.75 gemacht wird, iſt es das Vorrecht der „Rund 


Derjelve, mit » oldichnist und Geldraud, Futte- 

EEE 

Boll Diorocco, mıt Goldſchnitt, Goldverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Wamen,.... 3. 
Da wir no vor Weihnachten möglichſt viel der Vils 
her abiegen möchten, und uns aud bekannt if, daß 
bereit# VBele darauf warten, fo ſeuden wir Beſtellſcheine 
an verſchiedene Per onen in jeder Anfievlung, mit der 
Bitte, vaß ver Empiänger berfelven fo viele Beftellun- 
gen ale nur möglich baldigſt einfende. Sollte Jemand 
Beltellungen einzufenden wlilnfdhen, ver keinen Beftell» 
fein erbalten bat, fo wolle er gefälligft ung durch eine 
Bohlarte taven benachrich igen und wir werben einen 
ſolchen jofort zufenre , damit wir vie Beftelluug in ge» 
börig r Zeit ausılihren können. 
Bıtte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifenbahn- 
Etation oder die Erpreß-Office, wo die Bücher hinge⸗ 

fandt werden jollen, deutlich anzugeben. 

Mennonite Publishing Co,, 
Eikhart, Ind. 


3. Wnderom, 


praktifcher Chierarzt, 
ift jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerftag in Lehigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen, 
50,84-- 8,'35. 


Achtung!!! 

Ale Kunden, die bei den Uinterzeichneten 
für Mehl oder Koblen ſchuldig find, werden 
biemit dringlichit gebeten, ihre Schulben 
fofort zu entrichten. 
Zu fernerer Kundſchaft laden freundlichſt ein 


2oewen Bros. Co., 
50,51,’84. Peabody, Kanfas. 


Damen: Agenten verlangt. 


Gine in jeder Nochbarſchaft, wm bie wunderbaren 
Heileiaenfchajten eines berlipmten ſchweizeriſch⸗ deutſchen 
Seilmiitels bi kannt zu machen. erfordert nur eine 
Vreobe, um Euch zu liberzengen, ba nichts, was ihm 
gleihlommt, jegt oder je zuvor in einer Apotheke zu 
finden war. Es muß direkt vom bem Berfertiger bezo⸗ 
gen werden, welcher ein Eulel dee Wntveder®, ein 
Schweizer ift. Em Pamphlet, bie Gefduäte befielben 
und ei: Bild enthaltend, umfonft zu baben. Agenten 
werben bezablt ; Wıobe-Badete unfonft nah Eiuſen ⸗ 
bung der Expreßloſten. Adreſſe; 

Dr. Peter Fahrney, 431 Dakich Ave., Ehicogo. 


A. Seinecke, Jr. 
Gnropälies 
Inkafo-Gefchäft, 


Gineinnati, Obie. 


— + 


Vollmachten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einfafirt, 


BET Ten deutichen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ip mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 











Hilleboro 
Medizinischen. wundärztliche Anftalt 
€. 4. Flippin ift der aufwartende Doktor. 


Diejenigen, die von Berne mit chroniichen 
Krantheiten kommen, oder wunbärztlich bedient 
werden wollen, finden bei mir eine beimatliche 
Derberge Hillsboro, Kanfas. 
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Das vierſtimmige Choralbuch. 


Wir haben eben wieder von H. 
Rupland, eine Partie bon den vierſtimmi⸗ 
gen GChoralbübern erhalten und können 
jeht wieder alle Beſtellungen obne Berzug 
beforgen. Preis, portefeei, 81.60. 


trans, 





Seter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verlauft unfern Familien ⸗Kalender, mit 
den aſtronomiſchen Beredhnungen beion: 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenio 





Geianabücer, Bebetbädher, n, Teſta⸗ 
mente, A:B:6:Bühber u.f.w. . 
audbüchlein, 


Dietrih Philipps 
ri und 





50| freuen, mas die Herausgeber um fo mehr von 


Raleuber, ber im jeder Familie Eingang finden fote. 


Diet | adden m Dee 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen Fönnen mit jeber Nummer an- 
fangen und [ind zu adreifiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHaRrr, Ind. 


Tie „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ae 
ſtellt, aus allen mennonitiſchen Kreiſen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhäuniſſe in unvarteiiſcher 
Weiſe Nacrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterbhaltenden 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch dic 
Zagesereignilfe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Mäbrend den Kircenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtbeilun- 








ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterflügung fämmtliber Mennoniten zu er- 


der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diele 
ins Leben zu rufen und von Jabr zu Jabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Auslichten 
die deften, wofür wir nächſt Gott allen unjern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Tie Redaktion wird ſich auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleiigen, jeder Abtheilung unferes 
Bo kes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
DOriginal-Correfpondenzgen von den verſchiede⸗ 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 


Wunſchumſchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prrchtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend «ine Adreſſe nad dem Empfang des 
betreffenden Betrages zuſenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Wufter, 











Ver Srüd .04 
Be Tugend (13 Stüd), ‚30 
Für 50 Stud 1.0 


Wuſter G, Starkes Papier, ſchönen Farbendru 
colorırten Bilrern uno Sprüchen. 
Ber Erle R 
Ber Dutzend (13 Stüd), .40 
Elir 40 Stück 1.00 
Wuſter H. feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
mit gepreßtem Goldt ruck auf ver erſten und 
legten Seite, fowie mit Sprlüden auf der 
erften Seite, fehr ſchön. 
Ber Stüd 


tü .06 
Ber Dugend (1% Sillch), .60 
Flir 36 Stüd 1,50 


Wuſter K. feines farbiger Papier, ſehr ftaık, 
geprekt und Blumenfträuße auf der erfien und 
leisten Seite. 


Ber Stid 06 
Ber Dutzend (12 Std) .60 
3 Dutz id (36 Stüd) 1.50 


Muſter L. Ertra feines und ſtarkes Bapier mit 
geprektem Golodrud und Blumenfträußen zc. 
auf ber erften und legten Seite, 


Ver Stüd .10 
"er Tugend (12 Etüd) 1.00 
3 Dutz ad (36 Stild) 250 





Anlinlirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paſſend ift. 
a Bogen poftfrei verfanbt koften............ 


36 


Bilder-Karten. 


Belfolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
dermweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Rilderfarten vor. Alle dieſe Bılder wurden 
lorgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und — für Kinder fowohl, 
wie für ältere Leute. Wir verkaufen dieſelben 
h äußerſt billigen Preifen und laden deshalb 

oöflichſt zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrucd — wunderſchön! 


No.54. Nenefte Fleiß: Karten 
fite &o Gulen, in feinem Yaıbendrud, 
12: Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchoner Bibelfprug mit Blumenftrauß. Bö⸗ 
4 f. w. auf jebem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Des EChriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 iluftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
hen, bie ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
a — 
Grüße von oben. 10 illuſtrirte Bi- 
beiworte in feinem Harbenbrud » Bibelſprüche 
Barbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. ine wunderfhöne Karte, 34x5 Zoll.. 
No. 68. Köſtliche Perlen. Aus 
Got es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brud, 34x4 Zoll z Blumenfträuße in Gold 
und Farbeudrud, mit zwei Bibeljprüden auf 
fvter Rarte, ſehr fhön. 
Obige vier Sorten Föunen wir als bie vortrefflichften 
Bilder-Karten, bie in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 
2 Fur 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten euthalterd, woraus man fi tie ge- 
wünfdten Sarten auswählen und baflir fenten kann. 
a Bir baben ftet® Geset-, Erbauungs- und 
VBilderblier werfchled-ner Sorten vorräthig, fowie auch 
Bibeln, Teftamente, Grfwicgtönliher ꝛc, Die wir zu den 
billigen Preifen werkaufen Beinen w.rtben Beitel« 
lungen entsegenjehend, verbleiben wır ergebeuft, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


Funls Familien⸗Kaleuder 
für 1883, 
Diefer ihöne Kalender hat bie Vrefle verlaffen und 
Fi zum Berkauf im Buchtote der Wennonite Yublis 
ing Go, Tara —— uu **rx 28 
baben: u u x 8 Gents Eremp 
Gent, 1 are 25 Gents; 1 Dupend 60 Gens 3 
23 Tremplare 31.00. Obige alle portofrei. 1 
ver Grprch 36.002. Mean fe per Grpreb verfendt mer 
den, finb bie Meberfenbungstoßten vom Käufer zu ber 
Diefer Kalender if ſchn gebrudt, angefüllt mit niitz · 
dem, chriſtlichem 2 enthält zwei i6öne a 
firationen und IR im jeder Beziehung ein 





Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Sefangbücher. 
mit Goldſchnitt, vergoldeten 





Papierdede-Butteral und 








Namen, Gehe: als 
Sehr —— 





.......... 


IIrgend Jemand 


der mit der Geegraphie dieſes Landes unbefannt, mirb 


beim Anblıd Diefer Karte jehen, daß bie 
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A\ 
Chicago, Rod Jsland & Pacific Eifenbahn 


vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem kürzeften Weg verbindet und 
Vaſſ giere baher ohne Wuguonmwecjel zwiichen Ghicago 
und Kanſas City. Eouncıl Bluffs, Leabenworth, Aichi⸗ 
ſon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhdien mit allen bers 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlanti hen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ıft unübertreiflib und prachtvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jchönften Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s ſamoſen Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speiſe⸗Wag⸗ 

ons in ber Welt verjehen ift. Drei Sügelaufen zwi⸗ 
Peen Chicago und ven Pläpen am Wiffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiid und 
&t. Raul, über die befannte 

"Yıbert Lea Route." 

(ine neue und bırefte Linie über Seneca undſtan⸗ 
Ratee iſt kürzlich zwiſch mn Richmond, Noriolf, Newport 
News, Ehattanooga, Nilanta, Augufta, Naſhville, 
Rouisville, Perington, Gincinnati, Indanapolis und 
Parayette und Omaba, Minneapolis und St. Baul und 
bazwirchen geleıenen Pläßen eröffnet worden. 

lle turdreifenden Paſſagiere werden auf Erpreßs 
Schnellzugen befördert. 

Billete werden auf allen HauptsBillet:Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganara verfauft, 

Gepäd wird mit Epediteurämsrfe bi zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen unb bieffahrpreiie find jteıs fo nieb⸗ 
rig als die von anderen Linien, melde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Gud bie Karten 
und Girculare ber 

Großen Nod Joland Bahn 
von ber Eich am nächnen gelegenen BilletzDifice, oder 


abreilirt: 
MR. Gable, @. St. Zohn, 
BicesPBräj. u. Gen.sM'g’r. Gen.=Biller: u. Ball. Agt- 
Ghicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOINA WEST. 


No. 8, Night Express, 1 837 a. m. 
No. 5, Parific Express, 357 “ 
No. 71, Way Freight, 582 “ 
No. 17, Limited Express 652 “ 
No. 73, 417 “ 
No. 31, Way Freight, 22 e.M 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 287 A.M 
Grand Rapids Expre:e, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 182 * 
No, 76, “ “ 6 02 “ 
No. 2, Mail, 114 + 
Grand Rapids Express, 207 e.ıM 
No. 10, Accommodation, 7100 * 
No. 60, Way Freight, am = 


GOING EABT—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. =. 


No, 6, Aclantico Express, em * 
No, 20, Limited Express, 687 “ 

No. 72, Way Freight, 737 AM. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ « Eikhart “ “ 7183 « 
“ar at “ 789 « 

Eleav. Elkhart for ⸗ 8837Pp.M 
H ‘' Goshen for South Bend 5 27 
“ « Elkhart “ LE. Be 
wu at * 6832 “ 

— “ from Goshen 11 22 A. =. 

68 to Kendalville leaves 602 Pp.M 

TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 x. m. 
“ “ . 8 62 4 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 87 “ 


UONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for »arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&co. At Salem Cross, 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany 
&6. At Chicago to all points west and 
South. 
B&F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisno. . 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethobe 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Bür ein Inftrument, ben Lebensweder, zit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, Idte Wuflage, neh 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankdeiten und 
Seilung durch bie erantematifhe heilmethode. 83.00 


s für ein einzelnes Flacın Oleum 130 
Portofrei 1 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
Propheten, 


I—52, 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Behellers 
den von ver Dundert. 














nd 02 
rigen * 
qtung. 1. Bon biefer Urt Karten kann man niät 








Paflage - Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 


päifchen Hafen, zu den 
billigften Preiſen. 
ee — 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, ven Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinte gewidmet und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wabrbeit, fowie der Beforderung 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Rlai- 
fen ftrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 





Ein Blatt in einer diefer Sprahen...... 831.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zulammen.....: 1.50 


Tie Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. . 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Nork und Bremen, 
via Southampton, 

vermittelft ter eleganten und beliebien Polt-Dampfihiffe 

von 7000 Tonnen und 8000 Pfervelraft. 











Eier, me, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Galler, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Furzerer Zeit als mit 
anderen "inien. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußland via 
Bremen und New HYork nad ben Staaten Kanſas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fi an bie Agenten 


Davın Gorrz, Halsteud, Kan. 
—— Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “* 
L ScoHhAaumann, Wiener, “ 
Orro Magenau, Fremont, 
Joun TorBeck, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Mign, 
Joun F. Fun, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Port. 


9. Glaufienius & Co. General Weſtern 
4,85) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Pafiagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfabrt von Bremen teden Mittwoch. 

Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanverern nach dem Meften ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Hebervortheilung geihüpt — 

bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 

in die bereitiehenden Eiſenbahnwagen Reigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mehr als 
1,250,000 Baflagiere 


glüdlich Über den Atlantiſchen Ocean! | 
Megen weiterer Auskunft wende man fi ar 
U. Schumader & Go., Gen.-Agenten, 
£ >. “ * 7 Baltimore, m. 
oder an J. 5. gun ent in 
— 


“ 
8 
“ 











Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townſhip · Karten von 


Alabama Arlanias 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Iinois Indiana 
Yowa Kanfas 
Kentudey Louſiana 
Michigan Ninneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Moutana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſ Wieconſin. 


eneſſe 
Eiſenbahn⸗ und County⸗ Karte von New York, 

2 „Townſhip · Karte von Dregen. 

* „» County: Karte von Vennſhivanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn» und ZownfhipsKarte von Utah 

——— 
afbi n 
Territschum, 
„"  n Wyoming 
Zerritorium. 


" „ ” ” 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 


" " [22 [23 ” Teras. 

Den oben angefübrten Karten ift ein chniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages Di 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend 
Adreſſe geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., EIxhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtete von den vornehmften und beften Bi⸗ 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfchiedenen Gegenden, die fih bem Ber⸗ 
tauf dieſer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Gimon’s volftändigen Werke widmen 
wollen. Man kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


IT Im 2.8.5M.&.R’y Depot, 
Zimmer Roi, 

Ede Dan Buren» & Lafalle-Str., 
kauft man bie billigften 


Paillage: Scheine 


von undnad Hamburg, Bremen, Ants 
perpen, otterdam, Amſterdam 
mit bireften Dampfern ohne Umfeigen in frem- 
den Ländern. 
age Br. 
n 
Bi... Fr p man gefälligt vor 


"„ ” 








|MENNONITE PUBLISHING 60. 








Das } 
Blut der Märtyrer 


Der Samen der 
Gemeinde Ehrifti 


Das 


Glaubeusbuch 
Zaufgelinn: 
ten!!! 


blutige Schauplap 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


abe Leben, ihr Leiden, ihre 
ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Chriſti an 
bis zum Sabre 1660. ° 


Ein Bud, 


interefjant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen’ 
jeden Ehrijten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennonis 
tifchen Familie follte ges 
funden werden und wels 
ched ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde les 
fen follte, da es wirklich‘ 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. | 


Bir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor⸗ 
räthbig und wünſchen die’ 
Auflage vollitändig aus⸗ 
——— um wieder 

eld für die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Hände zu befommenz; das 
ber ift e8 jegt gerade Die 
rechte Zeit, eines dieſer 
Bücher zu kaufen, 


Die Bücher mülfen 
möglichit fchnell verkauft 
werden! ! 


Ein Jeder, der ein ſolches Bud) 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! !' 


Dad Buch wird freian irs 
gend eine Adrefie gefand 


genten 


um diefes Buch zu verfaufen 
werden verlangt!!! 


Preis, 86.00. 

























































































Elthart, Indian 





